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chen auc im nächſten Quartale unverändert 
en 6 Pfennige. 
dur 


Nr. 
Degen des heilt 
— heiligen 


Politiſche 


Im Namen des Offiziercorps beglückwünſchte Feldmarſchall 
Wu den König le Preußen am 22. und betonte, daß 
ſich Voltswohlſtand in demſelben Maße zunehmen werde, als 
der das Vertrauen in die Erhaltung des Friedens befeftige ; 
der wenig erwiderte im ähnlichen Sinne. un hat auch in 
frei. diddſiſchen Deputirtenkammer eine Kundgebung im In⸗ 
Inder des Friedens ſeitens der Dutgettommifjion, ftatigefunben, 
neus der Verichteritatter derſelben von der Regierung die 5 
war rung der gethanen Biden esche 888 erbat und 
— nicht vergeblich, Das Budget ſei ein Budget des Irie: 
ſein und Herr von Lavalette läßt überall im Auslande 2 
find Agenten die allarmirenden Gerüchte widerlegen. ir 
„U. aber trogalledem der unmaßgeblichen Anſicht, daß das 
den brauen in die Erhaltung des Friedens“ befeſtigter wer⸗ 
we der Wohlſtand im Allgemeinen mehr zunehmen würde, 
dena Man mit den ein halbes Jahr lang wiederholten Frie⸗ 
overſicherungen ſparſamer geweſen wäre und dabei nicht 

der auf die Negele Macht im Hintergrunde ver: 
chaten hätte. Zwei Männer, die einander täglich ihre Freund⸗ 
e at mt — geballten Fäuſten verſichern, können 
fie ni Augenblic aneinander gerathen: Vertrauen werden 

Nicht erwecken. Die Kreuzzeitung hört, daß im Minifterium 
Ro tern Reiden Ioeränberungen bevorſtehen. Dem 
N, chen Reichstage ift vom Reichskanzler eine finanzielle 


Ka, 


wie bisher. Preis vierteljährlich 15 Sgr. 

Inſerate finden die weiteſte Verbreitung zu dem bei der Höhe der 
erordentlich billigen Preiſe von 1¼ Sgr. für a 5 
auf aufmerkſam, daß unſere Zeilen breiter ſind, als die anderer Blätter. 


Einzelne 
Auflage 
die Petit⸗Spaltenzeile. Ganz beſonders machen wir 


Die Expedition. 


37 erſcheint nächſten Sonnabend, dagegen wird Dienſtag den 30. März 
Oſterfeſtes kein „Bote“ ausgegeben. 


Ueberſicht. 


Ueberraſchung bereitet worden und beſteht dieſelbe in einem 
Entwurfe, betreffend die Erhöhung der Marine⸗Anleihe von 
10 auf 16 Millionen Thaler. Die Pro elte in Betreff der 
Steuererhöhungen bewegen ſich in den verſchiedenen Richtungen 
und iſt dabei nicht nur auf den Branntwein, ſondern auch auf 
den Zucker, den Tabak, das Gas und — Petroleum abgeſehen 
während ein Theil der finanziellen Ausfälle bekanntlich durch 
die Aufhebung der Portofreiheit gedeckt werden ſoll. Wenn 
wir einmal von einer Steuerverminderung zu berichten 
Ba ſollten, würden wir die betreffende No. in Goldſchrift 
etzen laſſen. Wir glauben, daß wir nie in dieſe Lage kommen 


werden. 

„Der Kaiſer von Oeſterreich iſt von ſeinen friedlichen 
Triumphzügen nach Croalien und dem Küftenlande nach 15 
Hauptſtadt zurückgekehrt. Ueber die biſchöfliche Conferenz ver⸗ 
lautet, in der S ulenaufſichtsfrage ſtehe eine „ſehr“ verſoͤhn⸗ 
liche“ und namentlich in der Motivirung bedeutſame Mani⸗ 
feitation des Cardinal Rauſcher bevor. Der „Böhmiſche 
Tagesbote“ berichtet weiter: „Die telegraphiſch gemeldete Dif⸗ 
ferenz zwiſchen den Cardinälen Naufcer und Schwarzenber 
iſt in dem folgenden Vorgang begründet, und zwar nach wohl: 
verbürgeen Mittheilungen, denen die Dementis clericaler Blätter 
nichts anhaben können. Cardinal Rauſcher führte den Vorſitz 
in dieſem clericalen Parlamente. Da er nun einſah, daß die 


— 
— 


1 Partei nichts zu gewinnen, aber viel zu ver⸗ 
ieren hat, ſo rieth er zu Mäßigung und zu guter Miene zum 
böſen Spiel. Er ſtellte den Antrag, ſich mit der Regierung 
auszugleichen, ihr oncelfionen zu machen, ſtieß aber auf hef⸗ 
tigen Widerſpruch von Seiten des Cardinals Schwarzenberg 
und des Nuntius Faleinelli und ihrem Anhange. Das iſt der 
Grund, warum dieſe Biſchofs Conferenz jo ſchnell zu Ende 
war. Der a0 80 von Linz, Joſeph Rudigier, will, wenn ſeine 
Verurtheilung erfolgt, ſich ins Privatleben zurückziehen.“ 

Die Wahlen in Ungarn nehmen die öffentliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit in Anſpruch. Trotz allen Mißerfolgen iſt zwar der 
Deakpartei die Majorität geſichert, aber wahrſcheinlich dürfte 
Ach im neuen Abgeordnetenhauſe ein ſtarkes „linkes Centrum“ 
Abſondern, das in vielen Fragen mit der Linken gehen wird. 
In Bohmen bereiten die Czechen eine große Demonſtration 
vor, und 25 ſollen nach der M. P. — die auch behauptet, 
„energiſcher Widerſtand bis zur Steuerverwei⸗ 
gerung ſei im Czechenlager die neueſte Parole“ — am Pfingſt⸗ 
montage im ganzen Lande Maſſenmeetings abgehalten werden. 
In Prag ſoll gegen die beſchloſſene Gratulations⸗Adreſſe des 
alademiſchen Senats an den Papſt, falls die Abſendung nicht 

ſtirt wird, von den weltlichen Facultäten auch eine Kundge⸗ 
ung erfolgen, welche die Adreſſe an den Papſt als die De⸗ 
monftration des ultramontanen Rectors Schulte bezeichnen 


wird. 

Ueber die belgiſch⸗franzöſiſche Angelegenheit veröffentlicht 
der „Moniteur Belge“ eine amtliche Mittheilung, welche mit 
der bon dem „Journal offiziell“ über dieſelbe Angelegenheit ver⸗ 
oͤffentlichten durchaus identiſch iſt. Sela, abgemacht. 

Aus Paris meldet der „Monde“ wörtlich: 

Dank den Anſtrengungen des Fürſten von Iſenburg, des 
Grafen Oetting, der Barone v. Wambolt, Oer und Anderer 
f jetzt in allen 1 5 0 Pfarreien des Großherzogthums 
Heſſen ein katholiſcher Cirkel oder ein Kathollkenverein; jetzt hat 
der Centralausſchuß dieſer Vereine den Plan, ein deutſches Re⸗ 

ent für den heiligen Vater zu bilden, und fordert alle ka⸗ 
tholiſchen Vereine Deutſchlands auf, ſich zu betheiligen.“ Fünf 
der Opfer der Kataſtrophe auf dem Rlage der Sorbonne 
1 vorig. Nr. Paris) wurden am Sonntage früh gemeinſchaft⸗ 
lich begraben und folgten ungefähr 10000 Perſonen dem 


Lei 0 
n Madrid fanden Kundgebungen vor dem Palaſte der 
Cortes gegen die Confeription (Dienſtpflicht, ſtatt (ſ. hinten 
Madrid 22. b.) während in Barcelona ebenfalls Kundgebun⸗ 
gen Kann der Schußzölle_ ftattfanden und in Granada: 
und Malaga auch gegen die Conſcription demonſtrirt wurde. 
In Portugal unterzeichnete der König ein Decret, durch 
welches die gal der Deputirten vermindert wird. Der König 
von Griechenland iſt von einer zwanzigtägigen Reife zurüd- 
ekehrt; umfaſſende Aenderungen im Beamtenſtande ſtehen 


vor. 

Aus Japan haben die Vertreter der Mächte die Beendi⸗ 
ing des Bürgertrieges in aller Form angezeigt und ihre 
utralitätserklärung zurückgezogen. 


Berlin, den 2. März 1869. 


(Der Belgiſche Ciſenbahnſtreit.) Napoleon wird 
wegen der belgiihen Eiſenbahnfrage keinen Krieg beginnen, 
das ift klar! Denn in dem Falle hätte er nicht blos Preußen 
und deſſen nächſte Alliirte, ſondern auch England gegen ſich. 
Der Angriff auf Belgien bedingt ihm einen europäiſchen Krieg 
unter erſchwerenden Umſtänden. Am wenigſten dürfte 
Deutſchland ihn die Stellung in Belgien ruhig einnehmen laſ⸗ 
130 gland kann ihm aus bekannten Gründen den Hafen 
a Antwerpen nicht überlaſſen. Uebrigens wiſſen ja wir Deut: 
N 3 1 


e der taiſerl 
chen Politik zu fein) wurde die O ſt ba bn⸗Geſelſchaft, rel 


drohen können, in Napoleon's Hände zu ſpielen. 
Ioffenbeit der 


„nachgiebig“) zu van en, will auf Einräumung fommerzie 
0 815 u. dergl. m.) eingehen. 


Henke Nichts! Aber „den böſen Willen hat er uns 
then!“ : 


Deutſchlan d. 
Preußen. 1 
Berlin, 22. März. Der „Weſerzeitung“ wird von n 
geſchrieben: „Die Ueberraſchung, welche der Antrag des B 1 
deskanzlers auf Erhöhung der Marine⸗Anleihe von 10 auf, 8 
Mill. hervorgebracht hat, motivirt ſich hinlänglich durch 
Umſtand, daß die Anleihe von 1867 reſp. 68 für die D 
der außerordentlichen Ausgaben der Jahre 1868, 69 und 
beſtimmt war. Bekanntlich aber ijt an dieſer Vertheiln 
ſchon bei der vorjährigen Budgetfeſtſtellung nicht feſtgehaln, 
worden, wenn für die Erweiterung der Marine und die h. 
ſtellung der Küſtenbefeſtigungen der Maßſtab angelegt wu 
welcher bei der Vorlage des betreffenden Geſetzentwurfes ! 
Jahre 1867 durch den auf 10 Jahre berechneten Bauplan # 
eben war. Darnach ſollte im Jahre 1868 eine Summe d 
750,000 Thlr. auf das Extraordinarium verwendet werde 
für 1869 5,300,000 Thlr., wovon freilich die Summen D 
etatsmäßigen Extraordinariums abgeben. Nach der Aufſſ 
lung des Antrages find pro 1868 und 1869 bereits 8,749, 
Thlr. für die bezeichneten Zwecke verausgabt, fo daß der M 
für das Jahr 1870 nicht ausreichen würde. Die extraor din, 
ren Ausgaben für Marine find pro 1870 auf 5,900,000 ZUM 
die für Küſtenbefeſtigung auf 1%, Mill. veranſchlagt.“ 
— Der „Schleſ. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Am 
anuar iſt Herr v. Brandt, der Geſandte des Norddeutſch 
undes, nebſt dem Vertreter Englands in Peddo feierlich d 
Micado vorgeſtellt worden. Tags vorher waren von Letzter 
die Geſandten von Frankreich, Italien und Holland zur 1. 
berreihung ihrer Creditive empfangen worden. Herr d 
Brandt wurde von einer Abtheilung japaneſiſcher Infantel 


ag 


wel und in den Palaſt des Micado begleitet. Nachdem 
lun I Thee und Kuchen bewirthet worden, fand die Vorſtel⸗ 
att. Der Micado ſaß auf einem rothen 1 
d ib in einer Art von Veranda. Mul Rechten und Linken 
ihm ben Fand fein Gefolge. Der Miniſter Tunakuna ftand 
was zur Seite, ein anderer Miniſter mit dem Dolmetſcher et: 
d Meier vor ihm. Als Herr v. Brandt eintrat, erhob ſich 
die Xcado und hörte die Anſprache ſtehend an. Nachdem 
uſprache zu Ende war, antwortete der Micado: Möge 

Gott, em Könige Ihres Landes wohl ergehen. 
Plz daß derſelbe bei guter Geſundheit bleiben und das Ver⸗ 
Es i rzwischen ihm und mir immer inniger, werben möge. 
nem Mein lebhafter Wunſch, daß der Verkehr zwiſchen ſei⸗ 
hig und meinem Lande durch einen neuen Vertrag den nd: 
| mic chutz bekomme. Mögen Sie überzeugt fein, daß ich 
ſind. freuen werde, wenn Sie in Ihrem neuen Amte glücklich 
ten ein dierguf fand ein Fern ſtatt, bei welchem von Sei 
Kr eines Japaneſen auf die Geſundheit des Königs von 
umdben, von Hrn. v. Brandt auf die des Micado getrunken 


au Nachdem der Schiffsrheder Robert Slomann in Hamburg 
der die ihm ertheilte Conceſſion zum Betrieb des Geſchäfts 
Auswanderer⸗Beförderung verzichtet hat, ſind durch eine 
bebj gung des A die königlichen Provin ial⸗ 
fun. den hiervon in Kenntniß geſetzt worden, mit der Wei⸗ 
ten daß in Folge deſſen auch die den Slomann ſchen Agen⸗ 
den Ann reußen ertheilten Conzeſſionen ſämmtlich zurückzuzie⸗ 
tin Die Vorlage des Bundesrathes wegen e der Ma⸗ 
Jop nleihe iſt beiitelt: Abänderung des Geſetzes vom 9. 
des ember 1867, betreffend den außerordentlichen Geldbedarf 
Vu norddeutſchen Bundes zum Zwecke der Erweiterung der 
N umdes Kriegsmarine und der Herſtellung der Küſtenvertheidi⸗ 
ers g, Die Vorlage hat nur einen einzigen 8, welcher lautet: 
ben Betrag der zur Beſtreitung der außerordentlichen Ausga⸗ 

. für die Bundes⸗Kriegsmarine jo wie zu der Küſtenverthei⸗ 
n erforderlichen Geldmittel, welche nach Maßgabe des Ge⸗ 
In; vom 9. Novbr. 1867 durch eine verzinsliche Anleihe nach 
ih Beſtimmungen des Geſetzes vom 9. Juni 1868 zu be⸗ 
ſcaffen find, wird auf 16 Millionen erhöht. 


San Öwerin, 21. März. Der Geburtstag Sr. Mai. des 
ar igs Wilhelm von Preußen wurde geſtern von den hier 

Monirenden Truppen durch eine große Parade gefeiert 
a chim fand eine große Parade vor dem Kreuzthore 
aba In Wismar wurde die Parade auf dem Marktplatze 
Sbaalhen, bei welcher Gelegenheit me e e e 

i 3 Militair hielt u 

105 Paepcke eine Anſprache an das Mili Br Mn 
zundes ausbrachte. Das Rathhaus, die Hauptwache un 
990 rivathäuſer waren feſtlich mit Fahnen und Flaggen 
1 e e In Roſtock fand auf dem Roſengarten eine große 

e ſtatt. 


resden, 22. März. Verſchiedenen Zeitun snachrichten 

Abenüber erklärt 5e Journal“, daß von einer 

Orts ung in der Formation des ſächſiſchen Armeekorps hier⸗ 

Gran maßgebender Stelle nichts bekannt iſt. Die fünften 

dergtg ere beſtehen bei den ſäͤchſiſchen Kavallerieregimentern 
867. 

u Ehren des heutigen Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Nan 0 wer des Oberfeldherrn des Norddeutſchen 
fen Des iſt für fämmtlihe Garniſonen des Königreichs Sach⸗ 

e Anlegung des vollſtändigen Parade⸗Anzuges ſowie Aus⸗ 
bi N ſämmilicher Militairperſonen im Waffenrock und Helm 
2 henllich Tzako oder Czapka angeordnet. — 


Ich bete zu 


— 847 — 


München, 22. Mürz, Der Redakteur des 
Sigl, iſt vom Schwurgerichte in der Anklageſa 
leidigung des Königs von Preußen, unter Ann 
der Umſtände, zu zweimonatlicher Feſtungsſtrafe 


worden. a 
Oeſter reich. — 


Prag, 20. März. Der Kabinetsrath des ehemaligen Kurs 
fürften von Heſſen, Schimmelpfennig, bat wegen ſchwerer Em 
krankung feines in Kaſſel befindlichen Vaters den Bundes kanz⸗ 
ler Grafen Bismarck telegraphiſch um die ei Er 
ſich dorthin begeben zu dürfen. Dieſe Erlaubniß iſt ihm au 


8 Tage ertheilt worden. 


Die ungariſchen Wihl⸗Exceſſe werden im Wiener „Figaro“ 
in folgender Weiſe fte Ein Bauer ruft dem Andern zu: 
„Freu Dich, Janos, g'rad komm ich von der Mohl. Dein 
Schwoger is gewählt ... übermorgen is ſeine Lei’! Auf 
einem anderen Bilde ſieht man im Hintergrunde eine ſtürmi⸗ 
ſche Wahlſcene; im Vordergrunde führen zwei Bauern folgen⸗ 
den Dialog: „Na habt Ihr unſern Candidaten durchgeſeßt?“ 
— „Jo, barätom, aber nicht ganz.“ — Dabei product der 
Angeſprochene einen abgeriſſenen Arm, wie es ſcheint, jenen 
des ſiegreichen Candidaten. 


Frankreich. 


Paris, 20. März, Geſetzgebender Körper. Fortſetzung 
der Berathung des Contingent⸗Geſetzes. Ein Amendement 
der Linken, welches die Reduktion des Kontingents auf 80,000 
Mann verlangt, wurde mit 195 gegen 24 Stimmen verwor⸗ 
fen. Die beiden erſten Artikel der Vorlage wurden ange⸗ 


nommen. 

Aus der beutigen Rede des Kriegsminiſters Marſchall Niel 
iſt noch folgende Stelle nachzutragen: Jetzt iſt nicht der Mo⸗ 
ment, die ſtehenden Armeen abzuschaffen. Ich betrachte ſte⸗ 
bende Armeen als das beſte Mittel gegen den Mißbrauch der 
Gewalt. Frankreich kann ſich dem Ackerbau und dem Handel 
hingeben, weil daſſelbe eine wohlorganiſirte und ausgerüſtete 
Armee hat. Wäre dies nicht der Fall, ſo würde die Lage 
eine ganz andere fein. Wir würden Zwiſchenfällen ausgejegt 
ſein, bei denen das Land entweder an ſeinen Intereſſen oder 
an feiner Eigenliehe leiden würde. 

Paris, 21. Marz. Wie „Public“ und „France“ melden, 
iſt das Befinden des Kaiſers durchaus zufriedenſtellend; der⸗ 
ſelbe wird morgen einem Miniſterrathe präſidiren. 

Der diesſeitige Botſchafter am öſterreichiſchen Hofe, Herzog 
16 4 bite IN ass fecit a U 9 en 
zurückbegeben. — Der ruſſiſche Botſchafter hierſe ra 
Stadelberg, it nach Deutſchland abgereiſt. ai 
Paris, 22. März. Der Kaiſer wohnte geſtern der Meſſe 
in den Tuilerien nicht bei, präſidirt aber in dieſem Augenbli 
perſönlich einem Miniſterrathe. — Ritter Nigra ift heute hier 
wieder eingetroffen. . J 

Paris, 22. März. Dem „Conſtitutionnel“ zufolge wer⸗ 
den die amtlichen Pariſer und Brüſſeler Blätter Dienſtag den 
23. d. die in der belgiſchen Angelegenheit von den Regierun⸗ 
gen Frankreichs und Belgiens vereinbarten Erklärungen vers 
öffentlihon. — Frau v. Lavalette, die Gemahlin des Minis 
ſters der auswärtigen Auge e, it Gehorben. re 
Paris, 22. März. Der geſetzgebende Körper genehmigte 
in heutiger Sitzung das geſammte Kontingentsgeſez mit 1 

Stimmen und vertagte ſich darauf bis zum 31 


Pan 13 € 
zärz. Die Bureaux haben auch das Interpellationsgeſuch 


Picards zugelaſſen, und es werden nach der Vertagung zu⸗ 
nächſt die Interpellationen Jerome David und Picard, und 
ſodann das Budget zur Berathung kommen. 


— 88, - rt Be: 


Das „Journal officiel“ beftätigt, daß der Kaiſer heute dem 
Münter eh DREH ö 
Am Sonnabende wüthete ein furchtbarer Sturm im Ka⸗ 
nale, der bereits vorgeſtern Abend begann und beſonders an 
den Küſten der Normandie und der Bretagne Verheerungen 
anrichtete. Vor Havre gingen mehrere Schiffe zu Grunde, 
obgleich alle Rettungsbote ausgelaufen waren. Dem Damp⸗ 
fer aus Southampton wurde das Steuerruder und ein Theil 
des Decks weggeriſſen; es gelang dem Dampfer aber doch in 
den Hafen zu kommen. Im Hafen von Havre zerriſſen die 
Anker Mehrere Schiffe, und der Schaden, den fie verurſachten, 
ift ſehr beträchtlich. Der deutſche Dampfer „Saxonia“, wel⸗ 
er ſich gerade im Hafen von Hapre befand, erlitt keinen 
chaden, aber er wagt es bei dem ſtarken Sturme nicht, in 
& zu ſtechen. In aen richtete der Sturm ebenfalls großen 
schaden an. Ein Schiff, das mit Palmöl aus Afrika kam, 
ging vor Cherbourg zu Grunde. Bei Saint Servais ſcheiterte 
der „Mogador“, deſſen Mannſchaft jedoch gerettet wurde. 


Ja kbiiein. 


Florenz, 20. März. Dem Vernehmen nach iſt der Ver⸗ 
trag, betreffend die auf Grund der Kirchengüter zu emittirende 
Anleihe in Höhe von 300 Millionen Francs mit der National⸗ 
bank, dem Credit mobilier und der bei dem Abſchluß des Ta⸗ 
Bat betheiligt geweſenen Banquiersgruppe vereinbart 
worden. 

In unterrichteten Kreiſen wird verſichert, daß die Anweſen⸗ 
heit des Ritters Nigra hierſelbſt lediglich durch die inzwiſchen 
erfolgte Ergänzung des Grünbuchs geboten . . ſei, um 
den Intereſſen Frankreichs und Italiens bei Auswahl der be⸗ 
treffenden Aktenſtücke in gleichem Maße gerecht zu werden. 
Er iſt heute früh auf ſeinen Poſten nach Paris zurückgereiſt. 

lorenz, 22. Februar. Der König empfing gestern den 
Grafen Uſedom in Abſchiedsaudienz und machte demſelben ſein 
in Diamanten gefaßtes Portait zum Geſchenk. Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant von Möring wird im Auftrage des Kaiſers von 
Defterreich hier eintreffen, um dem Könige für die durch Ge: 
neral della Rocca überſandten Glücwünſche zu danken. 


Spanien. 

Madrid, 22. März. Eine gegen die Konſkription gerich⸗ 
tete Kundgebung, an welcher ſich ungefähr 200 Frauen bethei⸗ 
ligten, hat ſoeben vor dem Palaſte der Cortes ſtattgefunden, 
wobei mehrere Reden gehalten wurden Die Kundgebung 
hatte eine große Mange Neugieriger herbeigezogen. Der Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten theilte den Cortes mit, daß die 
Deputirten Caſtelar und Figueras die Menge aufforderten, ſich 
aa ne daß jedoch ein anderer Deputirter das Volk zum 

indringen in den Sitzungsſaal ermuthige, indem er hervor⸗ 
hebe, daß die Minorität in der Lage fein werde, die Abſchaf⸗ 
fung der Konſtription durchzuſetzen. Der Kriegsminiſter ließ 
darauf dem Kommandanten von Madrid, General Milans del 
Boſch, den Befehl zugehen, die Freiwilligen der Freiheit ſowie 
Truppen herbeizuholen, um die Deputirten in den Stand zu 
ſetzen, ihren Berathungen ungeſtört obzuliegen. Der Depu⸗ 
tirte Garcia Lopez (Mitglied der republikaniſchen Fraktion) ber 
kämpfte die Konſtription, wobei er jedoch jede tumultuariſche 
Kundgebung entſchieden mißbilligte. Auf den Bänken der Mi⸗ 
norität machte ſich eine große Aufregung bemerkbar. Wäh⸗ 
— 5 der Rede Garcia's traten die Miniſter zu einer Berathung 
zuſammen. 


Großbritannien und Irland. 
März. Einer Nachricht der „Morning⸗ 


London, 22. 3 N 
Poſt“ zufolge wird der belgische Miniſter Frere Orban der zur 


RN 

Schlichtung der franko⸗belgiſchen Differenz nächſter Tage in 
Paris zuſammentretenden Konferenz ſelbſt beiwohnen. nch 
ſelbe Blatt glaubt eine glückliche Löſung des Konfliktes anne 
Wa 2 Karl 10 f ſeben Itaeltten; 
m gegenwärtigen Parlamente ſitzen ſieben Ifſraeliten! 

ſind die liberalen Vertreter der City von London, von Green“ 
wich, Reading, Dover, Hythe, Aylesbury und Dews 105 
Da die iſraelliiſche Bevöllerung Englands 60,000 nich üben 
ſteigt, hat das jüdiſche Bekenntniß eine verhältnißmäßig wen 
ſtärkere Vertretung im Parlamente, als irgend eine anden 
Glaubensgenoſſenſchaft mit Ausnahme der Staatskirche. 0 
Heute fand die Grundſteinlegung zum Bau einer neuen haupt 
ſtädtiſchen Synagoge durch Baron Lionel v. Rothſchil 
Die Synagoge, deren Koſten auf 24,000 E veran 
wird im mauriſchen Stil erbaut und dürfte das 
litiſche Gotteshaus in England werden. 11 
Der Strike in den Baumwollſpinnereien von an Dee 
ſehr ernſtlich zu werden. Etwa 3000 Perſonen haben bereit 
die Arbeit eingeftellt, während in einer Fabrik ſämmtliche un 
in einer anderen 200 Arbeiter beſchloſſen, ſich der Lohnheraiſ 
ſetzung um 10 Prozent zu fügen. Zu Gewaltthätigkeiten ie u 
es bisher nicht gekommen; die feiernden Spinner und Wel ht 
begnügten jib damit, ihre Genoſſen, welche die Arbeit he 
eingeſtellt haben, auf dem Heimwege aus der Fabrik mit, hö y 
nenden Zurufen zu empfangen. Der Gewerkverein der Spi, 
ner traf auf einer zahlreich befuchten Verſammlung die nöthi 
gen Vorkehrungen zur Leitung des Strike. 


Moldau und Walachei. 


Bukareſt, 21. März. In Gemäßbeit der geſetzlichen 
Beſtimmungen, nach welchen alle drei Jahre ein Gechſel in 
dem Offizierkorps der Nationalgarde eintreten ſoll, hat des 
Fürſt die bisherigen Of iziere ihrer Chargen enthoben und/ 
neue Bezirkskommandeure, Il neue Bataillonschefs und 7% 
neue Kompagnieführer ernannt. 


Neueſte Nachrichten. 
Dresden, 23. März. Das „Dresdener Journal“ ber 
zeichnet die über das Befinden des Königs Johann verbreite 
ten beunruhigenden Gerüchte als völlig unbegründet. 
Stuttgart. Der mit der Schweiz behufs Regelung DE 
Niederlaſſungsverhältniſſe abgeſchloſſene Vertrag behält den 
bre deutſchen Staaten das Recht des Beitritts vor. 
eſt, 23. März. Der Volksandrang bei dem heutigen 
Wahltage war ein außerordentlicher. In der inneren Sta 


Es iſt bis jetzt nicht geotüt, die Ar 


man behauptet, aufgeſtellt werden müſſen, fo ſtimmen 
dem Projekt des Sladlbauraths Hälſchner bei und zw 
unächſt aus dem Grunde, weil damit die geringſten 
ten verbunden find, Am Fuße des Cavalierberges, wo h. 


8 Halen den Bau in einer den 0 daſelbſt zur Zierde 
Len chenden Weiſe zur Ausführung gebracht haben will, iſt 
ande Verengung der Paſſage und auch keine Colliſton mit 
Kaſern zukünftigen Plänen zu befürchten, wie am Thore der 
che e: enn wir ferner erwägen, daß außer der Gnaden⸗ 
Br unſere drei Berge (Haus: Kreuz: und Kapalierberg) die 
die dtzielpuntte der zu uns kommenden Touriſten find, daß 

a ahl ſolcher Touriſten noch größer werden dürfte, je mehr 
lapit erſchönerung gethan wird: ſo leuchtet ein, daß das Bau⸗ 
orden welches die Aufſtellnng der betreffenden Embleme er: 

Bet, nach dem Hälſchner'ſchen Projekte wenigſtens einigen 
ge zu bringen verſpricht, wie Alles, was zur Ber: 
nerung unſerer Wut und ihrer Umgebung 

t 


beträ 5 1 i Mn 5 
fiene denn daß die Touriſten manchen Groſchen für ver 
* 


eij edürfniſſe in der Stadt laſſen, iſt bekannt. Je mehr 
elbe deſto beſſer für Alle, welche vom Touriſtenverkehr 
mit theil haben. Die Görlitzer haben bekanntlich ihre Anlagen 
Too, ner hübſchen Nachahmung des Berliner Brandenburger 
res geziert; thun wir etwas Aehnliches mit unſern Anla⸗ 

ef Bei feſtlichen Gelegenheiten (man erinnere ſich an den 
% uch Sr. k. Hoheit des Kronprinzen 1866) dürfte ein nettes 


orkal am Fuße des Cavalierberges manchmal recht erwünſcht 


ſein. Civis. 


Das dem am 11 Januar v. J. hierſelbſt verſtorbenen 
becgeacheten Arzte und Menſchenfreunde Herrn Dr. Hederich, 
280 Geburtstag diesmal auf den Charfreitag trifft, zu 
of chtende Denkmal wurde heute auf unſerm evangel. Kirch⸗ 
55 . aufgeſetzt. Daſſelbe iſt aus der Marmor⸗Wagren⸗Fabrik 
Pre C. Thuſt (Hoflieferant Sr. Majeität des En von 
voll ben) in Gnadenfrei hervorgegangen und äußerſt geſchmack⸗ 
Sockel d würdig ausgeführt worden. Es beſteht aus einem 
ein el von weißem Marmor aus Seitenberg bei Landeck und 
3 Kreuze nebſt vorliegender ovalen Votivtafel von ſchwar⸗ 

x Marmor aus Goldenſtein am Fuße des Altvaters in 
dienten; jeine Höhe beträgt 8 Fuß. Das Denkmal wird den 
30 dankbaren Verehrern des allzufrüh den Seinen und 

tadt entriſſenen Ehrenmannes eine bleibende Erinnerung 
ein en Dahingeſchiedenen, unſerm ſchönen Friedhofe aber 
nie neue würdige Zierde fein. 1 
tun ie bekannt, hatte ſich Herr Kaufmann Bettauer der Leis 
Be Unternehmens, dem Viele ihre Beiſteuer zugewendet 
miſſenhafteſte durchgeführt und verdient gewiß unſern innigſten 
wärmſten Dank. Ref. war in der Lage, den Eingang 
ta Verwendung der Beiträge, welche jtet3 ſofort zins⸗ 
migend angelegt wurden, genau zu verfolgen und kann ebenſo 
nuttheilen, daß eine geeignete und genaue Rechnungslegun 
ei vollſtändigem Abschluß der Angelegenheit unvorzügli 
ntreten wird. 


2 
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fei Wie wir hören, wird Ende dieſer Woche Hr. Ra ppo mit 
Ahlen full Künſtlergeſellſchaft, welche gegen 40 Perſonen 
en ſoll, hier eintreffen und einen Cyelus von W 

ve ſtellungen, verbunden mit lebenden Bildern, Bantomimen 
denim Arnold'ſchen Saale geben. Die Räume deſſelben wer: 
4 4 in der entiprechenden Weiſe hergeſtellt. Der Eingang zum 
ſichauerraume wird an der Promenadenſeite durch die große 
cite erfolgen und der Mulan vorausſichtlich ein großer 
U Hr. Nappo hat in Breslau und andern Städten einen 
it glänzenden Erfolg erzielt, daß ſein Ruf allein hinreichend 
„dieſelben auch hier geſichert zu ſehen. E. 


| De tern Abend fand in der hieſigen Handlungsele⸗ 
Schule, die, im Jahre 1862 gegründet, von dem „Ver⸗ 


. 


unterzogen. Er hat feine Miſſion aufs Beſte und Ges 
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eine junger Kaufleute“ unterhalten wird, die öffentliche 
Brüfun ſtatt, ft welcher in üblicher Weiſe der Curſus ab⸗ 
ſchließt. Dieſelbe wurde vom Vorſteher, Herrn Disponenten 

iegert, um 7½ Uhr mit einigen einleitenden Worten eröff⸗ 
net, worauf, je / Stunde, die Zöglinge von Herrn Schmidt 
im kaufmänniſchen Rechnen, von Herrn Lungwitz im allen 
von Herrn Schmidt im Franzöſiſchen und von Herrn yrkoſch 
in den Comptoirwiſſenſchaften, ſpeziell in der Buchführung, ge⸗ 
prüft worden. Das Reſultat der Prüfung war ein recht er⸗ 
erfreuliches und zeugte von dem umſichtigen Fleiße, mit wel⸗ 
chem der Unterricht in den einzelnen Gegenſtänden, zu welchen 
auch die kaufmänniſche Styliſtik (Lehrer Herr Schmidt) gehört, 
1 tk Die vorliegenden Hefte (Buchführung und Sty⸗ 
iſtih wieſen Sorgfalt und Sauberkeit nach. e 

lady der Prüfung vertheilte Herr Vorſteher Siegert an 6 
Schüler, deren Fleiß eine befondere Anerkennung verdient hat, 
werthvolle Prämien, beſtehend in kaufmänniſchen Büchern, u. 
ſchloß hieran die Austheilung der Cenſuren. Herr Kaufmann 
Gebauer aber hielt eine Schluß-Anſprache, in welcher er den 
Lehrern für ihre Mühe dankte und den Schülern fortgeſetzten 
Fleiß und Ausbeute der Zeit, die thnen zur Vorbereitung noch 
vergönnt iſt, an's Herz legte. f 
Die Anſtalt wurde im verfloſſenen Schuljahre von 41 Schü⸗ 

lern beſucht, die wie in der Gewerbe: Fortbildungsſchule, je 
nach Bedürfniß an den verſchiedenen Unterrichtsfächern Theil 
nahmen. In den Sprachen (Franzöſiſch und Engliſch) wird 
der Unterricht auch im Sommer fortgeſetzt und 1 darin 
zu Oftern ein neuer Curſus, während die älteren Schüler wei⸗ 
ter geführt werden. : 

Die ſtädtiſchen Behörden machen ſich durch unentgeltliche Ue⸗ 
berlaſſung eines Lehrzimmers in der ev. Stadtſchule und viele 
Herren Prinzipale, auch wenn ſie nicht Mitglieder des genannten 
Vereins ſind, durch Beiträge um die Anſtalt, die wir auch 
ferner beſtens empfehlen, verdient. N 


Der Expeditions⸗Vorſteher, Ober⸗Poſt⸗Secretair Be hrend 
in Hirſchberg, iſt zum Ober⸗Poſt⸗Commiſſarius ernannt worden. 


Die Einnahmen der Gebirgs bahn) betrugen pr 
Fa im Ganzen 46,303 Thlr., pro Bahnmeile 2306 Thlr. 
egen 1868 betrug die Einnahme mehr 3892 Thlr. oder 9 5. 
Prozent. Die Betriebslänge war 1868 u. 1869 gleich, 20% M. 


Koppenpartie. 

Schon längſt hatte der ſchneebedeckte Gipfel der Rieſenk 
einen mächtig anziehenden Reiz auf uns ausgeübt, beides 
wenn derſelbe im Purpurglanz der Morgen: und Abendſonne 
zum klaren, wolkenloſen Hiumel emporragte. Bereits war der 
Entſchluß gefaßt, eine Koppenparte zu unternehmen; — durch 
mancherlei Umſtände bisher verhindert, konnten wir denſelben 
erſt jeßt zur Ausführung bringen. — Wir brachen den 20. d. 
M., Nachm, Uhr, von Arnsdorf bei Schmiedeberg auf und 
Neundlich Abends 7½ Uhr in der Hampelbaude an, wo wir 
reundlich aufgenommen wurden. Der ſchöne, mondhelle Abend 
entlockte uns gar bald der etwas ungemüthlich warmen Stube 
und gewährte uns das Vergnügen einiger kurzen Hörner: 
ſchlittentouren, ſowie er auch einen ſchönen Morgen in Aus⸗ 
ſicht ſtellte. Durch erquickende Nachtruhe Geste, traten wir 
am folgenden Morgen um 7½ Uhr den eg nach der Koppe 
an. — Der Kamm iſt in einer Höhe von 5—6“ mit Schnee 
bedeckt, aus dem nur hin und wieder die Spitzen des darunter 
verborgenen Knieholzes hervorragen; an einigen, dem Winde 
ausgeſetzten Stellen, liegt er weniger hoch, iſt wohl auch ganz 
Saher ſo daß der kahle Boden hervorſtarrt. Da der 
Schnee feſtgefroren war, wir mithin wenig oder gar nicht 
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einſanken, konnten wir rüſtig unferm Ziele zuſchreiten. Die 
Sonne ſchien jo warm, daß wir unſre Tücher abnahmen, die 
wir der vorher ſcharfen Oſtluft wegen übergebunden hatten. — 
Nach kurzer Raſt am Fuße der Koppe, welche wir dazu be: 
nutzten, die Stille der Natur durch einige Piſtolenſchüſſe zu 
unterbrechen und das ſchöne Echo der vor uns liegenden Berge 
abzulauſchen, — begann die en. 9 des Koppenkegels. Der 
8 812 lag in Höhe der Mauern des Koppenweges, ſtellenweiſe 
dieſelben noch überragend: der oberſte war meiſt friſch auf 
ra da wir bei einigen Zollen Tiefe feſtes Eis entblößten. 
cher Schweißtropfen rann uns von der Stirn, ehe wir 
nach Verlauf einer halben Stunde die Koppengebäude mit 
einem Hurrah begrüßen konnten. Wir hatten nur etwa 7⸗ 
Kälte, doch wehte ein ſcharfer Oſt, ſo daß wir an der wind⸗ 
ſtillen Weſtſeite des Koppenhauſes Schutz ſuchten, und uns, — 
die Barriere, die wir von Schnee und Eis befreiten, zum Sitz⸗ 
hlatze wählend, durch einen Imbiß ſtärkten. Vom Dache der 
Sommer'ſchen Reſtauration aus genoſſen wir, durchs Fernrohr 
ſehend, der entzückenden Ausſicht über die weite Schneeebene, 
die ſich zu unſern Füßen ausbreitete und nur durch am Ho⸗ 
rizont lagernde Wolken oder aufſteigende Dunſthüllen beſchränkt 
wurde. Der Anblick, der ſich uns bot, kann ſchöner gar nicht 
edacht werden. Faſt vermochte das Auge den blendenden 
eflex des Lichtes der ſpiegelglatten Schneefläche nicht zu er⸗ 
tragen, und mußte oft bei den dunklen, gigantiſchen Schatten⸗ 
nen der nach Weſten eilenden Wolken Schutz ſuchen. Wahr⸗ 
haft prachtooll war auch das Ausſehn der Koppenkapelle durch 
ihre totale Bekleidung mit Schnee und Eis, deren Gebilde die 
wundervollſten Blattformen repräſentirten, ſo daß man eine 
in den Norden verſetzte Palmenhütte Ceylons zu erblicken glaubte. 
40 Minuten währte unſer Aufenthalt hier auf dem majeftäti- 
ſchen Haupte aller Gebirge des nördlichen Deutſchlands, das 
ſich uns in der ganzen Pracht ſeines winterlichen Schmuckes 
che hatte. — Mittag 12 Uhr kamen wir nach einem ſtünd⸗ 
ichen Rendezvous in der Rieſenbaude, wieder nach der Ham⸗ 
pelbaude, brachen jedoch bald nach der Schlingelbaude auf, 
von wo aus wir per Hörnerſchlitten zurückfuhren, — mit dem 
lohnenden Gefühle, einen ſeltenen und großartigen Genuß ge⸗ 
habt zu haben. Sch. 


Mu ſikaliſches. 

(Verſpätet) Warmbrunn, 23. März. 
Man iſt im Allgemeinen der Anſicht und zwar mit Recht, 
daß die Möglichkeit umfangreichere Tonwerke aufzuführen, nur 
in größeren Städten geboten iſt, weil dort die nöthigen Kräfte 
und Mittel dazu vorhanden ſind. Wenn nun ein kleiner Ort 
mit ſolch einem Unternehmen an die Oeffentlichkeit tritt, ſo 
iſt der Zweifel wohl gerechtfertigt, mit dem man das Gelingen 
des Unternehmens betrachtet; einmal, wie ſchon oben bemerkt, 
wegen des Fehlens der nöthigen Kräfte, das andere Mal, der 

Mangel an paſſenden Lokalen zur een - 
Mit folhen Empfindungen laſen wir die Ankündigung des 
Kantor Ebert in Warmbrunn betreffs der Aufführung des 
Oratoriums: Die Auferweckung des Lazarus von G. Vogt; 
zumal nur die Schwierigkeiten des Werkes in ſeinen Einzel⸗ 
heiten bekannt ſind und die erſte Aufführung deſſelben mit 
Solokräften des Domchores und der Oper aus Berlin noch 
lebhaft vorſchwebt. Wie nun die Räumlichkeiten des neuen 


Kurſaales das eine Hinderniß beſeitigten: fo hat die Umſicht 


und Intelligenz des Dirigenten auch in dem andern Punkte 
das oben ausgeſprochene Vorurtheil glänzend widerlegt. 

Gute Solokräfte und ein trefflich geſchulter Chor haben 
ihre Schuldigkeit nach allen Seiten hin gethan. Die Auffüh⸗ 
rung — mit Flugelbegleitung — iſt als eine durchaus ge: 
lungene zu bezeichnen und das ſehr zahlreich beſammelte 


5 gab durch gehen Aufmerksamkeit und lebhafte 
nerkennung feine vollſte Befriedigung zu erkennen. 18 
„Näher und ſpezieller auf die Aufführung einzugehen, ver⸗ 
bietet uns die Rückſicht auf den uns bewilligten Raum; aber 
wir können nicht ſchließen, ohne dem Dirigenten und a 
Mitwirkenden den beſten Dank für den uns gebotenen Genu 
auszuſprechen und daran die Bitte zu knüpfen, recht b 
wieder mit Aehnlichem uns zu erfreuen. Der Herr Dirigent 
Bahn Zeug dazu; darum: Glück auf! Weiter auf der 
n 


—n. Schönau. Ueber die Reife unſerer diesjährigen Gonfire 
manden kann außer unſerm Ortsgeiſtlichen und Lehrern wo 
Niemand Zeugniß geben, indem die Prüfung derſelben ni 
in öffentlicher Kirche, ſondern in der Sacriſtei und zur unge? 
legenen Zeit abgehalten wurde. Die Eltern derſelben konnten 
daher der Prüfung ihrer Kinder nicht beiwohnen. Wenn man 
in Betracht zieht, welche Opfer Kinder den Eltern bei dieſem 
wirklich feierlichen Act koſten, dürfte man ſich wohl die Frage 
erlauben: was hat wohl dieſe Aenderungen hervorgerufen? — 
„ Unſer Städtchen kann ſich durchweg mit Recht eines g 
patriotiſchen Sinnes erfreuen; es wird dies ſtets bei volksfeſt⸗ 
lichen Gelegenheiten bewieſen, und zwar nicht durch großen 
Aufwand, 1 in Einfachheit und dem guten Willen. 

B. zur Geburtstagsfeier unſers geliebten Landesvaters wurden, 
wie dies ſtets üblich geweſen, auch dieſes Jahr zwiſchen 12 bis 
1 Uhr unſere wohlbekannten Volkshymnen nebſt Abwechſelun? 
gen er Rathsthurme geblaſen. Andere Feierlichkeiten fanden 
ni att. 

Görlitz. Die ſchon ſeit längerer Zeit vacante Stelle des 
Direktors des Kreisgerichts iſt jetzt, wie die „Schl. 10 mit? 
theilt, mit dem Kreisgerichts⸗Direktor Lampugnani in elitzſc 
(konſervatives Mitglied des Abgeordnetenhauſes) beſetzt worden. 

Görlitz. Herr Lehrer Urban am hieſigen Gymnaſium 
iſt zum Oberlehrer befördert worden. (Noſchl. 3.) 

Lauban, 31. Januar. Die landw. Vereine von Lauban 
und Markliſſa hielten am 31. Januar d. J. ihre dritte ge⸗ 
meinſchaftliche Sitzung in Holzkirch ab. Der Markliſſaer Ver 
einsvorſitzende, Herr von Zaſtrow⸗Hartmannsdorf erläuterte in 
einem Vortrage die Vortheile einer rationellen Viehhaltung, 
ausgehend von der Stallfütterung, welche als bedeutender 
Fortſchritt gegenüber dem üblichen Weidegange und ſpärlichen 
Winterfütterung in der Dreifelderwirthſchaft anerkannt wurde. 
Einem Rückblick auf die Thaer⸗Block'ſchen Futterberechnungen 
nach Heuwerth folgte der Hinweis und die nähere Ausführung 
der Errungenſchaften auf dieſem Gebiet durch die Chemie. 
gut raktiſchen Verwerthung derſelben ſei Verſtändniß der 
thieriſchen Verdauungsorgane und der Zuſammenſetzung der 
Futtermittel erforderlich. 

In Folge des von Herrn Inſpector Jentzſch gehaltenen 
Vorkrages über Waſſerrecht wurde eine Commiſſion ernannt, 
welche mit der Sammlung von Material zu einem Vorfluth⸗ 
geſetz beauftragt wurde. (Landw.) 

ı Schweidnitz, 23. März. Sonnabend den 20. d. M. 
fand das Feſtdiner zur Feier des Allerhöchſten Geburtstag 
Sr. Maj. des Königs im Saale des Schützenhauſes ftatt; die, 
in der Nähe aufgefahrenen Geſchütze gaben die üblichen 
101 Kanonenſchüſſe ab. Eine Parade der Garniſon fand 
nicht ſtatt. Den 22. Abends hatte man an mehreren Stellen 
illuminirt. £ 4 

Herr Rittergutsbeſitzer Struve auf Rothtirſchdorf fand auf 
feinem Territorium durch Zufall einen prachtvollen feintörnis 
gen Granit, der in qualitativer Hinſicht anderem Granit, der 
auch in unſerer Nähe gegraben wird, vorzuziehen iſt. Der 
Stein bricht ſich in ſchönen Tafeln aus. ö 

Der Landwehrkameraden⸗ Verein hielt am Sonntag 
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Alp des Geburtstages Sr. Maj. einen General⸗Appell im 
Saale des Hotel zum deutſchen Hauſe ab. 
le Herr Stadttheater⸗Direktor Georgy giebt, heut Abend die 
te orſtellung, die Geſellſchaft geht von hier nach Bunzlau. 
0 Jauer. Nachdem vor längerer Zeit auch hier der Ver⸗ 
0 gemacht worden iſt, das Hahn'ſche Geſangbuch einzuführen, 
b er nicht mehr erreicht wurde, als daß die Liedernummern 
ai Gottesdienſte nach beiden Geſangbüchern angezeigt wur⸗ 
80 hat jetzt ein Theil der Mitglieder des Kirchen⸗Kollegiums 
1 d der Gemeinde ſich dem Aufrufe der protejtirenden Ge⸗ 
Bunde von Goldberg angeſchloſſen und eine Erklärung d. d. 
Marz erlaſſen. Dieſelbe trägt 108 Unterfhriften. si 


— 


Gemeinnütziges. 5 

le Der „Hausfreund“ ſchreibt: Die ſchönſte und hellſte De 
guötung giebt eine Miſchung ans 3 Theilen gereinigtem, Erd⸗ 
el und 1 Theil Rüböl auf ſogenannten Muller ſchen Schiebe⸗ 
mpen, auch wenn ſie nach dem Gehweckſſchen Syſtem einge, 


richtet find, Man klebt an eine cylinderförmige Quart aſche 


ne einen Streifen Papier, theilt denſelben in 4 gleiche Theile 


hat dann einen Maaßſiab für das Füllen der Flaſche ge: 
onnen; den Raum von 3 Theilen füllt man voll > etroleum 
den letzten vierten Theil füllt man mit Rüböl an; nun 
Güte man die Flaſche und kann dann ſofort die Lampe 
len. Die Beleuchtung iſt prachtvoll, jo weiß und hell wie 
dageslicht, dem Gas vorzuziehen, wenn man durch Herabziehen 
— Cylinders die Flamme einpreßt. — Dieſe Angabe wurde 

g 5 trefflichen Werke: „Das Buch der vernünftigen Lebens⸗ 
peeiſe“ von Profeſſor Reclam entnommen und haben bereits 
im vorigen Winter eine ſolche Lampe gebrannt, welche ſich aus⸗ 
Preichnet bewährt hat. Das genannte Werk enthält zahlreiche 

1 hſchläge für den Haushalt und ſollte in keiner Familie fehlen. 
Be. e. 


Vermiſchte Nachrichten. 
woe Breslauer Zeitung bringt unter „Eingeſandt“ folgende 


„Wir können und wollen nicht unterlaſſen, das Publikum 
auf le eat 24, Ivo fi die jogenannte Hypolita pro: 
iir, aufmerſam zu machen. Wir müſſen geſtehen, daß wir 
b immer mit einigen Vorurtheilen betraten, da man bei 
ergleichen Schauſtellungen immer etwas Schwindel vorausſetzt. 
ed iſt nach genommenem Augenſchein bier aber keineswegs 
er Fall! So Mancher erinnert ſich wohl noch der erſten, der 
9 ten Hypolita, jenes unförmlichen Fleiſchklumpens, die 1 7 
zopf bis zur Zehe eher einer Tonne, als einem Menſchen glich: 


dieſe ihre Nachfolgerin dagegen iſt bei ihrer Korpulenz ſehr 


oportionirt gebaut und von Mutter Natur mit einem recht 

übſchen Geſichte ausgeſtattet. dene klingt es ieh dera 

g he als eine Ironie, wenn man bei Anſchauung ihret au 

alen Schultern fie als eine Angehörige des. ſchwachen und 

arten Geſchlechts bezeichnen har Es iſt wirlich hoͤchſt in⸗ 
ereſſant, ſich dieſen Iwieſpalt der Natur anzuſehen.“ 

[Engliſches.] In der vergangenen Woche war ein Herr 

an London in Berlin, welcher, ein bedeutender Kunſt⸗ 

enner und Verehrer Hildebrandt 's, nur oz gekommen war. 

I die Hildebrandt's⸗Ausſtellungen zu ſehen. Der Engländer 

ug acht Tage lang von einer Ausſtellung zur andern, und 

ehrte, nachdem er vorher für ein unverkäufliches Hildebrandt 

ſches Oelbild 25,000 Fres. und für die Aquarellen der Erd⸗ 

d 35,000 Thlr., gleichfalls d für ef aß 5 

\ Jondon zurück. Um für dieſe mißglück⸗ 

Ausstellungen nach London z f 


) Dieſelbe wird ſich bei ihrer Durchreiſe auch hier in Hirſch⸗ 
bi; berg kurze Zeit aufhalten. 


2 


* . r 1 


auch einen Troſt zu haben, hat ſich der engliſche Enthuſta 
er bier zwei hen nach England ſchicken laſſen, eines m 
„ſauren Gurken“, das andere mit „Weißbier.“ — Welches 
Fäßchen 1402 in London angekommen, wohl den ſauerſten In⸗ 
halt haben h f 
Als hohes Curioſum entnehmen wir den Anzeigen des „In⸗ 
telligenzblattes“, daß heut, Dienstag, Nachmittags 3 Uhr bei 
einem biefiaen uctionscommiſſar ein ſehr elegantes werthvol⸗ 
les Damenkleid (ſogenanntes Modelllleid), beſtehend aus einem 
dazu gehörigen mit Moosroſen beſetzten grauſeidenen Schlepp⸗ 
kleide mit VBoppel⸗Taille, ſowie ein dazu paſſender Krepp⸗Hut 
verſteigert werden ſoll, wofür durch erichtliche Fa ein Werth 
von nicht weniger als ſechshundert Thalern feſtgeſetzt iſt. 
Bus Telegraphie.] Die Vervollkommnung der Tele: . 
raphie ſchreitet von Tag zu Tag fort. Kaum, daß wir aus 
merika von einer neuen Erfindung gehört haben, welche es 
ermöglichen ſoll, daß zwei Ströme gleichzeitig nach verſchiede⸗ 
nen Richtungen durch ein Kabel gehen, macht ein Engländer 
Anſpruch auf die gewiß nicht minder wichtige Erfindung einen 
wirkſamen unterirdiſchen Telegraphenleitung ohne eigentliches 
Iſolirmaterial. Vor den jetzt gebräuchlichen Leitungen ſoll die 
neue Erfindung ſich durch größere de gegen Einflüſſe 
von Wind und Wetter, vor unterirdiſchen Leitungen mit Gut⸗ 
taperha : und Kautſchukiſolirung durch größere Wohlfeilheit 
und Wirkſamkeit auszeichnen. 0 2 
Preßburg. Ein eigenthümlicher, in ſeiner Veranlaſſun 
fast unbegreiflicher Unglücksfall bat ſich am Morgen des 15. 
d. Mts. im Kloſter der i. der 0 „Brüder zugetragen. 
Wie alimorgendlich, celebrirte der P. Prior im großen Kran⸗ 
denſaale das heilige Meßopfer. Als er nun bei der Wandlung 
den Kelch leerte, ſtürzte er gleich darauf mit einem gellenden 
Schmerzensſchrei und unter heftigen Krämpfen vor dem Altar 
zuſammen. Der ſogleich herbeigerufene Unterarzt wähnte 
im erſten Augenblicke, den Prior habe der Schlag gerührt; 
als dieſer aber „Gift! Gift!“ rief und nach dem Kelche zeigte, 
unserfuchte der Arzt denſelben und erkannte ſofort, daß ſich in 
ihm ſtatt Wein concentrirte Fal de befand. Der un⸗ 
lückliche Prior hatte dieſen Giftin alt des Kelches mit einem 
uge mehr als zur Hälfte geleert und ſich ſomit Gaumen, 
Kehle, Speiferöhre und Magen in entſetzlicher Weiſe verbrannt. 
Sogleich angewendete Gegenmittel verhinderten ein weiteres 
Umſichgreifen der zerſtörenden Wirkung. Dennoch fürchtet 
man für das Leben des unglücklichen Greiſes, der, ohne die 
Meſſe beendigen zu können, unter heftigem Erbrechen auf ſein 
1 gebracht wurde, wo er fait, bewußtlos darnieder liegt. 
eber die Urſache dieſes in ſeiner Art vielleicht einzigen Un⸗ 
lücksfalls erfahren wir, daß ſich in 90105 einer ſogleich einge⸗ 
eiteten ſtrengen Unterſuchung jeglicher — 75 als habe 
hier eine abſichtliche Vergiſtung Fee e ofort als un⸗ 
ſtatthaft erwies. Das Unglück iſt einzig und allein Folge ei⸗ 
nes freilich ſehr tadelnswerthen Verſehens. Der dem Prior 
aſſiſtirende Geiſtliche, erſt ſeit einigen Tagen im Kloſter und 
mit deſſen Einrichtungen noch weniger vertraut, nahm aus 
einem Käſtchen, in welchem der zum Meßopfer beſtimmte 
Wein neben einem zu gewiſſen Reinigungszwecken im Kran⸗ 
kenſaale beſtimmten Flaſchchen Schwefelſäure aufbewahrt wurde, 
unſeligerweiſe das letztere ſtatt des ganz gleich geitalteten Wein: 
ea und fuhrte fo die oben beſchriebene Kataſtrophe 
erbei. 


ten Kaufspläne wenigſtens eine Entschädigung und e - 
t 


Beſitzveränderungen. 
Durch Kauf: das Rittergut Klein⸗Hoſchüß und Vo 
werk Wüſte⸗Jad karcziß, Kr. Ratibor, vom Rigbſ. vo 
Gellhorn an die Troppauer Zucker⸗Raffinerie⸗Allien⸗Geſellſchaft. 


eies udn itte manitz, Kr. Leobſchütz, vom Rtgbi. 
dam an den Ober⸗Glöckner Hentſchel, Vorwerk Satteldorf, 
Kr. Grottkau, vom Rigbſ. Zedler an den Stabsarzt Dr Zedler, 
Hammergut No. 79 zu Langenau bei Görlitz vom Hammer: 
gutsbeſ. Gerlach an den Baron von Senden-Bibran. 
N Verpachtungen. 
Ziur freien Standesherrſchaft Goſchütz gehörige Rittergüter 
Domaslamis, Bunkei u. Breſchine bei Poln.⸗War⸗ 
tenberg, vom Grafen von Reichenbach an den Oekonom Kapell 
zu Schönfeld. 
Concurs⸗Eröffnungen. 
Ueber das Vermögen des Kaufm. Habel zu Leobſchütz ift 
der kaufmänniſche Konkurs eröffnet, Verw. Kaufm. Bürkner 
daſ., T. 15. April c. 


Brief kaſten. 
Härſchberg. Die qu. 10 Fres.⸗Looſe haben wir ſtets ge⸗ 
bracht und bringen dieſelben wieder in nächſter Nummer. 
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Endlich geſiegt. | 
Erzählung von Friedrich Friedrich. 


Fortſetzung. 
„Ein frecher Betrüger hat hier meinen Namen zu füh⸗ 
ren und zu mißbrauchen gewagt,“ ſprach er. „Die Art 
und Weiße iſt mir freilich noch unbegreiflich, um indeß ſo⸗ 
leich die nöthigeu Schritte thun zu können, bin ich dem 
chreiben des Präſidenten ſofort gefolgt. Sie haben daj- 


ſelbe doch erhalten?“ 
j vor kurzer Zeit,“ — erwiederte Strunck, 


— ja — 


noch immer mit ſeiner Verlegenheit und Verwirrung kämpfend. 


„Es iſt mir unbegreiflich, wie es möglich geweſen iſt, 
Sie ſo arg zu täuſchen,“ fuhr der Kommiſſär fort, unter⸗ 
brach ſich jedoch ſelbſt mit den Worten: „Doch hierüber 
wünſche 10 mit Ihnen allein zu ſprechen.“ 
Erſt jetzt gewann Strunck Faſſung genug, den Aſſeſſor 
als ſeinen Sohn vorzuſtellen und hinzuzufügen, daß derſelbe 
in Alles eingeweiht ſei. 
Der Kommiſſär antwortete nur mit einer kalten, ſteifen 


Verbeugung. N 
„Und weiß hier bereits noch Jemand um den Betrug?“ 


f ar er ein. 5 
„Niemand,“ verſicherte der Polizei⸗Inſpector. „Ich ſelbſt 
habe ja keine Ahnung gehabt, bis ich vor einer Viertelſtunde 
das Schreiben des Präſtdenien erhielt.“ 
ur „Und Sie haben noch nichts in der Angelegenheit gethan?“ 
„Noch nichts. Mein Schrecken war zu groß.“ 
5 „Es iſt gut,“ fiel der Kommiſſär ein. „Deshalb bin 
ich dem Schreiben auf dem Fuße gefolgt. In Ihrem In⸗ 
tereſſe wird es dienlich ſein, den Betrug, ſo lange es geht, 
. n 157 halten. Der Verhaftete befindet fi nod) im 
efängniß?“ . 
5 5 brachte Strunck mit Mühe hervor. 
es iſt wirklich ein unerhörter Fall, der die unange⸗ 
nehnmſten Solgen für Sie haben wird, — doch bitte, er⸗ 
zählen Sie alles, von Anfang an, aber mit größter Ge⸗ 


8⁵² 


ſchrift ?“ 


Nebſt zwei Beilagen. 


„ 
nauigkeit. Noch eine Frage zuvor: Sie haben noch keine 
Ahnung, wer der Menſch geweſen iſt?“ N BR 

„Nicht die geringfte. Ich hatte ihn ja nie zuvor geſehen.“ 

„Bitte, erzählen Sie,“ unterbrach ihn der Kommiſſär. 
„Ich ee den Betrüger zu kennen und werde aus Ih⸗ 
rem Berichte erſehen, ob ich mich getäuſcht habe.“ * 
Er hatte auf dem Sopha Platz genommen, Strunck ſaß 
ihm gegenüber. Dieſer mußte ſich erſt einige Minuten 
ſammeln, ehe er ſeinen Bericht beginnen konnte. Dann er 
zählte er ausführlich, wie ſich der Betrüger ihm als Kom⸗ 
mifjär Röder aus der Reſidenz vorgeſtellt und ein Schrei- 
ben des Präſidenten gezeigt habe, in welchem die Auffor⸗ 
derung enthalten geweſen ſei, den angeblichen Kommiſſär 
in jeder Weiſe zu unterſtützen. 
ci „Beſitzen Sie dieſes Schreiben?“ — fiel der 
är ein. 

„Nein. Er nahm es wieder zu ſich — es fiel mir nicht 
auf, weil ich nicht den geringſten Argwohn ſchöpfte.“ 

„War das Schreiben vom Präſidenten ſelbſt?“ . 
„„Nur von ihm unterzeichnet, geſchrieben ſchien es von 
einem Schreiber zu ſein.“ 

„Sie kennen die Hand des Präſidenten — feine Unter“ 


Kommife i 


„Sehr genau,“ verſicherte Strunck. „Und die Unterſchriſt 
war ganz Feine Hand.” 0 
„War das Schreiben vielleicht von derſelben Hand ge 
ſchrieben, wie dieſes?“ — fiel der Kommiſſar ein, indem 
er ge Schriftſtück aus der Taſche zog und Strund über? 
reichte. j 
Dieſer betrachtete es prüfend. — „Es kann fein,“ erwie⸗ 
derte er. „Ich kann es indeß nicht beſtimmt behaupten 
es 55 eine Schreiberhand, genauer habe ich nicht darauf 
geachtet.“ - ; 

„Und haben Sie das Siegel nicht betrachtet?“ l 
„Auch das Siegel war richtig, — zum wenigſten iſt mir 
nichts daran aufgefallen. | 

Der Kommiſſär forderte ihn auf, in feinem Berichte fort“ 
zufahren. 

Strunck beſchrieb nun genau das Ausſehen des Men 
ſchen, der ihn ſo arg getäuſcht hatte, ſchilderte fein Auftre- 
ten und Weſen, und erzählte von feiner Thätigkeit in C, 
ſo viel er darüber wußte, bis zu dem Morgen, wo er zu 
ihm gekommen war, ihm das Schreiben des Präſidenten, 
mit dem Auftrage, Stern zu verhaften und ſich feiner 
ämmtlichen Papiere zu bemächtigen, gezeigt, und wie er 
ihn dann ſelbſt bei der Verhaftung unkerſtützt habe. 11070 
Schweigend, ohne das, was in ihm vorging, nur durch 
eine Miene zu verrathen, hatte der Kommiſſär zugehört; 
erſt als Strunck die Summe der Werthpapiere und des 
Geldes — fie betrug über zwölftauſend Thaler — genannt 
hatte, deren ſich der Betrüger gleichfalls bemächtigt, fuhr 
er überraſcht empor. % 7 

„Und auch da — da —ift noch nicht der geringſte Ver⸗ 
dacht in Ihnen aufgeſtiegen?“ — rief der Kommiſſär. — 
„Sie haben den Menſchen ruhig das Geld zu ſich nehmen 
laſſen! Sie haben ihm ſogar über die Höhe und den Em 
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Nein. Ich hatte keinen Auftrag und auch 
ma t dazu.“ 


n 


Erſte Beilage zu Nr. 36 des Boten ans dem Rieſengebirgt. 
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— der Summe eine Beſcheinigung ausgeſtellt und ſich 
fett Kine ſolche geben laſſen! Herr Polizei-Inſpector, das 
Wbren Scharfſinn die Krone auf!“ 
berlesoraus ſollte ich Verdacht ſchöpfen?“ warf Strunck 
n ein. „Wohl Niemand würde an meiner Stelle an⸗ 
gehandelt haben!“ dis’ 
pot telleicht doch, entgegnete der Kommiſſär mit einem 
daß iſchen, überlegenen Lächeln. „Sie haben ſelbſt erwähnt, 
habe der Auftrag, den er Ihnen gezeigt, uur dahin gelautet 
Kin ſich der Papiere zu bemächtigen. Das Vermögen 
dem ere ihn nichts; er mußte dies, um es ſicher zu ſtellen, 
es hieſigen Gerichte oder auch Ihnen übergeben; daß er 
N mitnahm, hätte Ihnen auffallen müſſen, wie es wohl 
au jeden Polizeibeamten aufgefallen fein würde!“ 
aran zweifle ich,“ erwiederte Strunck. 
Nr Kommiſſär zuckte nur leichthin mit den Achſeln. — 
lich u, Sie ſelbſt wird dies am härteften treffen, denn ſicher⸗ 
erſt wird der Verhaftete gegen Sie klagen und die Zurück⸗ 
ja tung des Vermögens von Ihnen. fordern. Sie haben 
Q 0 Ihrer amtlichen Stellung eine Beſcheinigung darüber 
be ſeſtellt! Bitte, zeigen Sie mir die in Ihren Händen 
N "blidhe und von dem Menſchen unterzeichnete Beſchei⸗ 


re Der Polizei⸗Juſpector kämpfte mit aller Macht feine Er⸗ 
gung und Erbitterung nieder. Er hielt den Vorwurf für 
es reöhtfertigt, weil er feſt überzeugt war, daß Jeder an 
12 je und unter denſelben Verhältniſſen ſich Hätte 
u laſſen. 1 
—— chweigend ſtand er auf und holte die Beſcheinigung 
s feinem Sekretär. i 
Eon Kommiffär betrachtete die Unterſchrift, welche ſeinen 
ſtalten Namen und auch mit den Zügen feiner Hand dar⸗ 
N 2 mit großer Aufmerkſamkeit. MM 
„Die Nachahmung meiner Handſchrift iſt vortrefflich,“ 
wach er. 855 iſt leicht, der und ganz den Charakter 
dbener Hand wiedergebend. Wenn die Unterſchrift des Prä⸗ 
enten eben ſo täuſchend nachgeahmt war, ſo wird mir 
al Gelingen des frechen Betruges und Ihre Täuſchung 
erdings begreiflicher. Aber immerhin kamen andere Um⸗ 
Si de hin u, welche Ihnen hätten auffallen müſſen. Haben 
veiteden Gerhoftelen verhört?“ — fragte der Kommiſſär 
r. 


keine Voll⸗ 


„Und auch feine Papiere haben Sie nicht durchſucht? — 
ds ihnen ee ja ſoſort hervorgehen müſſen, ob der Ver⸗ 
acht ſeiner demokratiſchen Umtriebe begründet 110 0 
ch habe kein Recht, die Papiere zu durchſuchen. Au⸗ 
ſerdem wußte ich, daß er feine demokratiſchen Geſinnun⸗ 
ie und Verbindungen wegen von der Univerſität relegirt 
ar, und daß er ſeine Anſichten ſeitdem nicht geändert hat.“ 
N „Haben Sie den Verhafteten ſeit feiner Verhaftung ge⸗ 
prochen?“ 


e „Nein.“ 


„Proteſtirte er bei ſeiner Verhaftung gegen den Gewalt⸗ 
ſchritt nicht?“ 

„Allerdings. Daraus konnte ich indeß keine Vermuthung 
ſeiner Unſchuld ableiten. Das thut jeder Verbrecher.“ 

„Ganz recht,“ erwiederte der Kommiſſär. „In welcher 
Baue ſtanden Sie zu dem Verhafteten vorher?“ 

ine leichte, ſchwache Röthe ſchien über das Geſicht des 
Polizei ⸗Inſpectors hinzufliegen. Das 
Auge des Kommiſſärs hatte fie bemerkt. 

„Ich verſtehe Sie nicht recht,“ gab Strunck zur Antwort, 
allein auch in dieſen Worten konnte er eine leichte Unruhe 
nicht verbergen. 

„Haben Sie zu dem Verhafteten in einem feindſeligen 
Verhältniß geſtanden?“ fragte der Kommiſſär beſtimmter. 
„Oder waren Sie mit ihm befreundet?“ 

„Befreundet nicht,“ erwiederte Strunck. Aber auch nicht 
verfeindet.“ Kr 

Der Kommiſſär ſchwieg einige Zeit lang, er ſchien nach⸗ 
zuſinnen. Der Polizei⸗Inſpector hatte fi 
rathen. Er wußte, daß es dieſem eine Genugthuung, eine 
Freude geweſen war, Stern verhaften zu können. Auch der 
Betrüger hatte ſicherlich dies gewußt und hierauf mitgerechnet. 

„Stern heißt der Verhaftete?“ fragte der Kommiſſär ohne 
aufzublicken, noch in Gedanken verſunken. 


ſo ruhig blickende 


„Ja. 

„Er muß natürlich heute noch in Freiheit geſetzt werden 
ſo bald als möglich; ehe es indeß geſchieht, möchte ich mit 
ihm noch ſprechen. Wollen Sie die Freundlichkeit haben 
und mich zu ihm führen?“ N 

Gerade dies war es, was der Polizei ⸗Inſpector gern 
vermeiden wollte. In der feſten Vorausſetzung, daß Stern 
jahrelang im Gefängniſſe zubringen werde, hatte er ſich bei 
der Verhaftung Beleidigungen gegen ihn erlaubt, die ſein 
Amt nicht geſtattete, und welche in des Kommiſſärs Augen 
ein eigenthümliches Licht auf ihn werfen mußten. Hätte er 
an Stern's Verhaftung nicht das geringſte Intereſſe ge⸗ 
habt, jo würde es in einem milderen Lichte erſcheinen, daß 
er einem Betrüger zum Werkzeuge gedient hatte. Verge⸗ 
bens ſann er auf ein Mittel, dieſen Schritt des Kommiſ⸗ 
ſärs zu verhüten. 

Der Kommiſſär war aufgeſtanden. Er war bereit, 
zum Gefängniſſe zu begeben und blickte auffordernd 
Strunck. 

„Ich weiß nicht, ob es gerathen iſt, Stern ſofort in Frei⸗ 
heit zu ſetzen,“ erwiederte dieſer ftotternd, mit feiner. Ver⸗ 
legenheit ringend. 

Der Kommiſſär blickte ihn erſtaunt an. „Ob es gera⸗ 
then iſt?“ wiederholte er langſam. „Herr Boliei-Infpeetor, 
dieſe Ihre Worte ſind mir unbegreiflich. Es kann hier nicht 
Ihr Intereſſe entſcheidend fein,” — fügte er mit Nachdruck 
hinzu. „Sie haben die Gewißheit erlangt, daß Stern's 
Verhaftung nur der Streich eines ſchlauen Betrügers ge⸗ 
weſen iſt, ich dächte, da erforderte es Ihr eigenes Rechts⸗ 
gefühl, Ihre eigene Ehre, ihn ſobald als möglich wieder in 


ſich 


auf 


ihm ſelbſt' ver⸗ 


Freiheit zu ſetzen. Suchen Sie ihn nicht noch mehr Sm er⸗ 
bittern, ich fürchte ohnehin, daß Sie eine ſchwere Abrech⸗ 
nung mit ihm haben werden.“ f 

Strunck ſchwieg. In ihm ſtürmte es der . er mußte 
ſich indeß beherrſchen. Ohne ein Wort der Erwiederung 
begleitete er den Kommifjär zum Gefängniß. Dort wollte 
er ſich von ihm trenne. 

Der Kommiſſär erſuchte ihn noch, den Gefängnißwärter 
über Stern's Freilaſſung zu inſtruiren. Auch dies that er. 

Während der Kommiſſär in die Zelle ging, in welcher 
Stern ſaß, ſchritt Strunck zurück, um ſeinen Sohn aufzu⸗ 
uden. Er mußte ihn ſprechen, mit ihm allein konnte er 
ha über das berathen, was er zu thun hatte. 

ohender ſah er das Gewitter heranziehen, er konnte ihm 
nicht entgehen, wohl konnte es ihn gänzlich vernichten. Die⸗ 
ke Gedanke, dieſe Beſorgniß raubte ihm jede Ruhe und 

eſonnenheit. Sein Sohn konnte ihm vielleicht rathen und 
helfen, der war ruhiger und verlor weniger leicht die Faſ⸗ 


ung. 

Und dann mußte er von ihm jenen Brief zurück haben, 
der Olga ſo viele Thränen verurſacht hatte. Er hatte die⸗ 
ſen Brief aus Stern's Papieren genommen und ihn ſeinem 
Sohne gegeben, weil er geglaubt hatte, durch ihn Olga 
am leichteſten von Stern abzuwenden. Er hatte nicht da⸗ 
ran gedacht, daß ihm hieraus Unanehmlichkeiten erwachſen 
könnten, denn wenn Stern nach Jahren vielleicht wieder 
in Freiheit kam, war dieſer Brief längſt vergeſſen. 

Anders geſtaltete es ſich jetzt, wenn Stern durch Olga 
von dem Briefe erfuhr, wenn er denſelben in die Hände 
bekam und ihn deshalb zur Rechenſchaft zog. Seine Stelle 
als Polizei⸗Inſpektor konnte er dadurch verlieren und dann 
war er vernichtet, da er kein Vermögen mehr beſaß. Durch 
das verſchwenderiſche Leben des Aſſeſſors war längſt Alles 
aufgezehrt, ſeinetwegen hatte er ſogar Schulden gemacht. 

Des Polizeiinſpektors Unruhe wuchs, als er feinen Sohn 
vergebens in ſeinem eigenen Hauſe aufgeſucht hatte. Er 
— 8 ihn ſprechen. An mehreren Orten, wo er verkehrte, 

agte er vergeblich nach ihm, bis er ihn endlich vor dem 

ore, wohin ihn feine Unruhe getrieben, auf einem Spa⸗ 
ziergange traf. 6 

Fast zog er ihn zur Seite. 

„Wo haſt Du den Brief an Stern, den ich Dir gegeben 
habe?“ fragte er ihn. f 

„Olga hat ihn noch“, entgegnete der Aſſeſſor. 

„Ich muß ihn zurück haben, heute noch, ehe Stern zu 
2 geht, und er wird nicht lange zögern“, fuhr Strunck 

rt. 

„Sie — gr ſich, ihn herauszugeben.“ 

„Sie muß ihn herausgeben!“ rief der Alte heftig. „Sie 
n ſie hat kein Recht auf dieſen Brief.“ 

„Und wenn ſie es nicht thut, kannſt Du ſie zwingen?“ 

„Ja, ich werde ſie zwingen.“ 

„Und womit?“ warf der Aſſeſſor ein. 

Sein Vater ſchwieg. Er mußte ſich ſelbſt geſtehen, daß 
ſeine Macht ſoweit nicht reiche. 

„Du wirſt begreifen, daß ich den Brief auf jeden Fall 
zurückhaben muß“, ſprach er endlich. 


854 — | ir 


Immer 


Pferdetrupps und die 


*) Mit Bewilligung der Herren Verleger aus dem „Daheim 


„Das begreife ich vollkommen“, erwiederte der Aff * 
mit größter äußerer Ruhe. „Stern wird ſicherlich jede 
legenheit, welche ſich ihm darbietet, ergreifen, um 0 
Dir und mir zu rächen. Ich werde deshalb noch eine, 
auf Olga's Tante einzuwirken verſuchen, daß ſie ihn 
verſchafft.“ ö 

„Aber heute noch!“ 5 

„Heute noch“, verſicherte der Aſſeſſor. FR 

Beide gingen einige Minuten ſchweigend neben einan 
her. Der Polizein pektor vermochte feine außerordentil 
Unruhe und Aufregung nicht zu verbergen. Seine ge 
theten Wangen, ſein haſtiger Schritt, die Bewegungen 
ner Arme, ohne daß er ſprach, verriethen fie nur zu den 
lich. Es mußte dies um fo mehr auffallen, da er in N 
ner langjährigen Wirkſamkeit als Polizeiinſpektor hinreiche, 
Gelegenheit gehabt hatte, Selbſtbeherrſchung und Verbs 
gung feiner Empfindungen zu lernen. Er hatte es AT 
Bein, freilich hatte er ſich noch nie in folder % N 
efunden, wie jetzt, wo Alles für ihn auf dem Spiele HA 

Völlig äußerlich ruhig erſchien der Aſſeſſor. Selbſt de 
eübteſte, ſchärfſte Auge würde aus ſeinen Zügen nicht 
eſen haben, was in ihm vorging, ſo ruhig erſchienen 

ö Fortſetzung folgt. 
—̃ñ̃ñꝛ — 


Die Schreckensnacht von Podol.“) 


Wir entnehmen dieſe trefilihe Erzählung mit Bewillig 10 
der Herren Verleger dem „Daheim“, einem Journal ahn, 
der Gartenlaube, jedoch ohne deren Tendenzen, mit aue, 
zeichneten Illuſtrationen. Wir empfehlen daſſelbe (Preis U 
teljährlih 15 Sgr.) unſern Leſern auf das Angelegentlich 
Den Aufſatz ſelbſt hat das „Daheim“ dem in demſelben Ben 
lage erſchienenen Werke des belannten Berichterſtatters vel 
Kriegsſchauplatze Georg Hiltl als Probe entnommen. Au 
dieſes Werk zeichnet ſich, wie ſchon aus dieſer Erzählung he 
vorgeht, durch feine lebhaften Schilderungen fowie die vol 
züglichen Illuſtrationen aus. ö 


Die Umgebung von Schloß Sichrow bot am Abend de 
26. Juni 1866 eines der ſeltenſten und großartigſten Bilde 
für den Beſchauer, der von der Höhe jener Vergwände, al 
aus einer Art von Vogelperſpective, die wie eine Relieflaß 
ausgebreitete Landſchaft betrachten konnte. Jeder Thaleinſchnl 
wimmelte von herbeiziehenden Truppen, die Menſchen, di 

N agen glichen den kleinen Figuren 
welche, durch die Hand eines verborgenen Künſtlers bewehl 
faſt lautlos über die Scene geführt werden. Zuweilen dra 
gen helljauchzende Töne empor, dann ſchien das Gehölz 11 
zu beleben, und Cavalleriemaſſen, anfangs vereinzelte Trupp 
ausmachend, dann ſich auf ein laut ſchmetterndes Signal m 
einander vereinigend, brachen aus dem idicht hervor. 

ewundenen Linien zogen ſich Reiter und Fußvolk über de 
rümmungen der. Straßen langſam von den Höhen ins Thal 
deſſen Einſchnitte prächtig von der untergehenden Sonne | 
leuchtet wurden und in denen man nun das Gewimmel d 
endloſen Militärcolonnen ſich ordnen und entfalten ſah. 
Die Bajonette ſchienen in dieſer Beleuchtung zu erglühel, 


.... ˙⅜.w ... — ᷣ —. — — 


* 


‚Nie aus dem Ofen gezogen, und von den metalle⸗ 
alle bungen der Stone Yen die zurückgeworfenen 
ten Vaals hätte die Sonne den Mittelpunkt eines unge: 

ll, je 9 N getroffen. Ueberall Leben, Bewegung und 
ati her dieſe Linien, Trupps und Maſſen rückten. 
Weges eft galoppirten Reiter, und an jeder Biegung des 
nes Maltalteter ſich Gruppen, werth, in das Slizenbuch 

im Gre übertragen zu werden. Die preußiſche Armee 

t. unn, beran gegen Schloß Sichrow, wo nun das 

t 2 des Prinzen Friedrich Carl aufgeſchlagen 

N ad den del . F 5 = gern a 1 
0 ngen des Parkes, auf den di 

ung des Schloſſes grenzenden Feldern, in den Gaſſen 

|. Man h ee Die sr w are I 

amen \ en Proviant herbei, achtvieh naht 1 
getrie Schritten, von den dazu beorderten Leuten herbei⸗ 
And, Sg find die Gewehre pyramidenförmig zuſam⸗ 
ander . ihre kodbringenden Bajonette kreuzen ſich durch⸗ 
onen Zope iet ER el für . am 15 50 5 

n Gruppe 1 pe Boden 1 auern die Soldaten in zahl⸗ 

; d wickeln aus durchfetteten 

mülgebrach hte Vorräthe, die fie von der letzten Ruheſtation 
laut, m cht haben. Die Feldflaſchen kreiſen, Scherze werden 
die Marl. ruft die vorüberziehenden Colonnen an, man nedt 
g kurzen nderinnen und wirft ihnen Kußfinger zu. Aus 
5 die Lust Teffen wirbelt der bläuliche Qualm des Tabaks 
} benfalls „ die Feldkeſſel laſſen ihren wäſſerigen Dampf 
dungri auſſteigen, und erwartungsvoll umlagert ein Kreis 

Labun ger das verehrte Geſchirr, in deſſen Bauch die kärgliche 
die Ren perborgen ib während ein ſachverſtändiger Kamerad 
Ai nander 1 5 Er et 

ute herankommen; Me 
ae el auf dem Rücken, es it Nahrung für die Wacht⸗ 

Inter d enn heute bivouakirt die Armee um, neben, vor und 
dah endem Schloß Sichrow. Die Holzſchuhe werden mit Hur⸗ 
di empfaf i ou 7 d 

BR en Se 
N „welche zu den Proviantcolonnen ei 5 
dleſch netatsmäßige Quantum an Salz, Reis und Brot, an 
Öfen und Tabak einzuholen. Mit einem gewiſſen, dalb nei: 
nden gut auf d N ſehen die, vortibermarfibl 
i e auf die bereits Gelagerten. Sie können mı 
19 Inden, fie müſſen noch weiter hinab und vorwärts, viel: 
tem ir onen heute keine Ruhe gegönnt, ihre Befehle 1 
harren öl unten in Liebenau. Die Offiziere drehen 17 75 i⸗ 
ſlarschtteſ ha Mundwinkeln und ſchreiten in den —— 
ud get ieſeln, die eigentlich noch gar nicht kocen geworbe 
upp dem Einmarſche in Böhmen, gemächlich neben den 
If Le eat e menden! ſtockt 1 e N hct 

und Bemerkungen zu hören, 1 : 
0 und die Gewehre wieder aufgenommen werden. — 
Jen binsteh 06, ‚weldjed 4 in — 85 1 8 
„ wird ein großer Theil die Nacht zu 2 
5 i i acht 
NE Sb dc le Corte ars ge e Ba 

Nhtig decorirtes n Länge und Breite 
hat 5 ecorirtes Gemach, nur wenige Fuß Läng IN 
dicht zwar, aber dafür ſtehen Mohnblumen und Winden 
nen um die in den Boden geſtoßenen Stangen, zwiſchen de: 
gen In Feldkeſſel hängt, und die an ſolcher Stelle befindli⸗ 
Fa ere eee der e e 

N ewehren abgenommen, er ve 
dens. und die knisternden Halme wogen um den Ruhen⸗ 
ſudewer nach langem, mühevollem Marſche eine kurze Raſt 
licher doll; freilich weiß er nicht, ob dieſe Ruhe von beträcht⸗ 
nehrſ Dauer ſein wird, denn in der Ferne knattern noch Ge⸗ 

alpen, und zuweilen ſchallt ein tiefer, dumpfer Ton aus 


* 


den Bergen herüber, der Donner eines Geſchützes, ein Beweis, 
daß die Avantgarde bei ihrem Vorgehen noch immer mit dem 
Feinde zu thun hat; es kann alſo jeden Augenblick das s 
nal zum Nachrücken gegeben werden, und dann gute Nacht, 
Ruhe! Bis dieſer Moment aber eintritt, überläßt ſich alles 
dem a Gefühl, welches das N 3 redlicher 
e na ung 17 5 a 710 e gewerke, er: 
ehnte, gefundene Raſt mit ſich bringt. £ 
Allmählig wird es Nacht, die Berge hüllen ſich in Nebel 
und durch die zunehmende Dunkelheit ſchallen die ſonderbaren 
und fremdartigen Töne, welche die Anweſenheit einer lagern⸗ 
den Armee verrathen: dumpfe Rufe, Signale und Geraſſel 
aller Art. Gegen neun Uhr erfolgt der Zapfenſtreich, 75 
viele der Leute ſchon nicht mehr hören, denn ſie haben fi 
bereits, auf die Wieſen und ins Korn gelagert, dem Schlafe 
überlaffen, nur die Poſten find in Helga arg Bewegu 
durch die Holzung, über das Feld reitend, aufmerkſam IR 
allen Richtungen fpäbend, die avallerie⸗Patrouillen, und am 
dunkeln Saume des Waldes ſteht, wie ein Reiterbild aus Erz, 
die Vedette, den ſchußbereiten Karabiner auf das Knie ge⸗ 
ſtemmt. Ihr gegenüber leuchtet aus der Ferne durch den 
Nebel der Nacht eine rothe, flammende Linie, die bald ſchär⸗ 
fer, bald matter zu erkennen iſt, es ſind die Wachtfeuer der 
Oeſterreicher. F g , . 
Einige Zeit lang herrſcht tiefe Stille, welche nur jene krie⸗ 
geriſchen Einzeltöne unterbrechen. Da plotzlich trägt der 
Abendwind neues Geräuſch an das Ohr des Poften, Es iſt 
anfangs nur in kurzen Tönen vernehmbar, jetzt wird es an⸗ 
baltenber — wieder folgen mehrere Rucke aufeinander, dann 
knattert es lang hinrollend, und jetzt folgt Salve auf Salve. 
Es iſt nicht mehr zu verkennen, ein Irrthum iſt unmöglich, es 
iſt Gewehrfeuer, das aus der Ferne herüberſchallt. a 
Allarmſignal, 1 — im Nu iſt die 
Ruhe verſcheucht, die ganze 5 verſcheucht, die ganze Ge⸗ 
gend wird lebendig, aus allen Gaſſen, Feldern und Häuſern 
eilen ſie herbei mit den Waffen in der Hand. Kornfeld 
mit ſeinen un gleicht einem wogenden See, fo bewegt 
ſich Geſtalt an Geſtalt, emſig und eilig wird der Torniſter 
aufgehängt, die Pickelhaube übergeſtülpt, das Gewehr ergriffen. 
„Vorwärts Marſch! Angetreten!“ ſchallt es, und die « 
ten treten haſtig zuſammen. Schon blitzen die Fenſter des 
Schloſſes Sichrow, Lichter werden hin⸗ und hergetragen, Ad: 
jutanten ſprengen nach allen Richtungen hierhin — dorthin. 
Immer ſtärker rollen in der Niet die 7 des Kleinge⸗ 
wehr⸗Feuers, immer deutlicher hört man die Einzelſchüſſe, Se 
wegung überall, ſchon haben ſich die Bataillone formirt und 
rücken vorwärts in die Nacht hinein, und dazwiſchen heulen 
die Rufe der Horniſten. Ein Zuſammenſtoß der Diviſion 
Horn mit der Brigade Poſchacher — der eiſernen — hat be 
reits ſtattgefunden. 
Das Nachtgefecht von Podol beginnt. 


Allmählich feine Poſten von Schwierzin aus gegen Pod) 
vorſchiebend, hatte General Horn ehr bald in Erfa 5 — 
bracht, daß von Brezczing aus die öſterreichiſchen Truppen zur 
Deckung und Beſetzung Podols ihm entgegen geworfen wur⸗ 
den. General Clam Gallas wollte bier die eiſerne Brigade, 
die während des Gefechtes von Liebenau nur theilweiſe mit 
eingegriffen hatte, in ihrer ganzen Gewalt wirken laſſen, wenn⸗ 
gleich ſein Plan nur darin beftand, der erſten und Eſbarmee 
der Preußen einen Aufenthalt zu bereiten. Schwerlich beab⸗ 
ſichtigte der General hier noch einen Offenſſvſtoß, obwohl der 
Brigade noch das Regiment Ramming (Nr. 72) beigegeben 
war; er konnte fi keinen großen Erfolg mehr für die Offen: 
five verſprechen. Jortſetzung folgt. 


Rettungsruf! 


Chriſtliche Mitbürger und Mitbrüder! 


Als im Jahre 1867,68 der furchtbare Nothſtand über un 
ſere Provinz hereingebrochen, da war der Unterzeichnete zum 
Schriftführer des hieſigen Nothſtandvereins, eines Zweiges des 

roßen Berliner Hilfsvereins für Oſtpreußen gewählt, mit 
öchſter Kraftanſtrengung — feine Mitbürger werden ihm das 
un en — ununterbrochen de helfen befliſſen. Alle ſeine 
Glaubensgenoſſen in der Nähe und Ferne hat er zur Hilfe 
aufgerufen, doch es bedurfte deſſen kaum, die Israeliten ſind 
ihren chriſtlichen Mitbürgern wahrlich nicht nachgeſtanden. 

Chriſten! Mitbrüder! Ein noch viel ſchrecklicherer Nothſtand 
hat die Israeliten in Rußland längs der Preußiſchen Grenze 
befallen. 90 Procent der dortigen ſehr dichten und ſehr zahl⸗ 
reichen, aber gänzlich verarmten Städtebevölkerung ſind be⸗ 
kanntlich Israeliten. Davon find, wie behauptet wird, vielleicht 
ſchon 10 pt. dem Hunger und dem Typhus erlegen. Er: 
ſchütternde Vorkommniſſe werden uns von daher berichtet. Fa⸗ 
milien ſind bis auf das letzte Glied ausgeſtorben, oder die 
Eltern, von dem Ungemach hinweggerafft, haben eine hun⸗ 
gernde Kinderſchaar hinierlaſſen — ja, es werden Fälle erzählt, 
wo eines der Eltern geſtorben und das Ueberlebende in ſinn⸗ 
raubender Verzweiflung die Kinder, ohne ſich weiter um ſie zu 
bekümmern, verlaſſen oder fie zuvor Vermögenderen heimlich 
in die Wohnung niedergeſetzt hat. & der Stadt Citowian 
wohnten nach Art der Armen dieſer Gegenden ſechs Familien 
en zuſammengepfercht in einem Hanſe. Nach und nach waren 
Alle geſtorben. Eine Mutter war die Lı ttüberlebende. * 
Mann und 13 Kinder hatte ſie bereits begraben laſſen. „Wohl 
dir!“ rief ſie, als auch das vierzehnte und letzte ſein Leben 
aushauchte, „du haſt die Todesfurcht überſtanden, während 
wir ſie täglich und ſtündlich vor Augen haben.“ 

Brüder! Rettet, helfet wo Ihr könnt! Veranſtaltet allge⸗ 
meine Sammlungen, Concerte, Soireen, Dilettanten⸗Darſtel⸗ 
lungen ꝛc. zu Gunſten der Unglücklichen, wie dies in der preu⸗ 
ßiſchen Stadt Poſen und der franzöſiſchen Stadt Havre mit 
ſchönſtem Erfolg geſchehen. Und Ihr Männer der Preſſe, die 
Ihr Euch zur erſten Großmacht der Welt aufgeſchwungen, 
nehmet Euch in edlem Eifer, wie dies ſo Eure Art, der Un⸗ 
glücklichen an! Ihr, das allgemeine öffentliche Gewiſſen, könnt 
es dem Einzelnen am wirkſamſten zu Gewiſſen führen. 

Und nun ihr Brüder aller Parteien, aller Stände, aller 
Bekenntniſſe, aller Nationalitäten — vor der Solidarität Aller, 
in allen edlen menſchlichen Intereſſen giebt es keine Verſchie⸗ 
denheit unter den Menſchen, ſollte es keine geben — helfet und 
Gott wird Euch helfen! 

Memel, den 5. März 1869. 0 

Der Prediger der a. ogen⸗Gemeinde: 
Dr. ar, 


Schriftführer des Unterſtützungscomitee für die 
a J Israeliten an der benachb ruſſ. Grenze. 
Die Spenden nimmt unſer Schatzmeiſter Jul. Hirſch 
vom Haufe J. Hirſch & Co. entgegen. Daß dieſelben 
mit Gewiſſenhaftigkeit, Umſicht und Lokalkenntniß zur Ver⸗ 
theilung gelangen, deſſen könnt Ihr Euch verſichert halten. 
Spenden⸗ und Vertheilungs⸗Verzeichniß werden der Oeffentlich⸗ 
keit übergeben. . 


Zur Annahme und Uebermittelung von Spenden 
erklärt ſich ſehr gern bereit 
5 die Expedition des Boten. 


Schmiedeberg. I 
Nachdem unſer langjähriger Geſchäftsfreund, Her 
Buchbindermeiſter Bürgel, verſtorben, theilen wir g 
chmiedeberg und Umgegend erk 


geehrten Publikum von 
gebenſt mit, daß 
Herr Buchbindermeiſter Sommer 
daſelbſt vom 1. April ab ſowohl die Beforguig des 
„Boten aus dem Rieſengebirge , als auch die An“ 
nahme der N ge und die Einziehung der Gebühren, 
ganz in derſelben Art wie Hr. Bürgel, übernommen 
Hirſchberg. Die Expedition * 
des „Boten aus dem Rieſengebirge“ 


am Jahrestage des Todes unſrer unvergeßlich theuren Gatiit 
Mutter und Großmutter, der Frau 


Johanne Juliane Mehwald, 


geb. Walter, 1 
Ehegattin des Bauergutsbeſitzer Herrn George Friedrich 
Na Mehwald zu Polnisch: Hundorf 8 | 


Sie ſtarb am 26. März 1868 zum größten Schmerz 
der Ihrigen. N 


Nachruf = 


Schon ein Jahr iſt's, daß Du biſt geſchieden! 
Daß Du, Theure, mußteſt von uns gehn, 
Aus des Hauſes ſtillem, gold'nem Frieden 
Mußteſt Du mit Deiner Liebe gehn; 

Uns! die, ach, Dein Herz mit Lieb' umfangen, 
Will nach Dir, Du Theure, oft noch bangen. 


Innig war hier Deine Gatten⸗Liebe! 

Treu und warm Dein liebend Mutterherz, — 
Darum iſt vor Weh) das Aug oft trübe, 
Oft erfüllet ſich die Bruſt mit Schmerz. — 
Gatte, Kinder, Enkel, ach, ſie ſchenken 

Dir ihr dankbar liebend Angedenken. 


Nun und nimmer werden wir vergeſſen, 
Es grub tief ſich in das Herz hinein, 
Was an Dir wir Alle hier beſeſſen, 
Wird uns Allen unvergeßlich ſein! 
Denn Du theilteſt mit 15 treuem Herzen 
Innig unſte Freuden, unſre Schmerzen. 


Viel des Guten haſt Du hier geſchaffen, 

Und, ach, Manches traf Dein liebend Herz! — 

Dosh, auf Gott haft Du Dich ſtets verlaſſen, N 
In der Freude, wie im Leid und Schmerz; 

Lebe halt Du viel gelät auf Erden, 

Drum wird dort und hier Dir Liebe werden. 


Da der treue Gott uns hat geſchieden, 
Nehmen wir's ergeben von ihm an, 

In dem Grabe ruh'ſt Du nun im Frieden, 
Nichts iſt, was Dich dort mehr ſtören kann. 
Uns iſt dieſer ſchöne Troſt geblieben: 

Gott vereint dort, die er hier geſchieden. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


7 


I 


a 


Wehmüthige Erinnerung 
am wiederkehrenden Todestage unſerer unvergeßlichen, 
theuren Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
der Bauergutsbeſitzerin, Wittfrau 


Johanne Beate Schubert, 


2 
5 geb. Fiſcher. 
Sie ſtarb zu unſerm großen Schmerze den 24 ten März 
1868 im Alter von 65 Jahren. 


Die theure Mutter ward von uns genommen, 
Die uns mit warmer Liebe ſtets umfing, 

Wir ſehnen uns vergebens nach der Frommen, 
Die uns voran auf Gottes Wegen ging, 
Die Schmerz und Freude innig mit uns theilte, 
Und unſern Armen froh entgegen eilte. 


Gerecht, Du Gute, iſt die düſtre Trauer, ’ 
Die unſern Blick ein Jahr lang ſchon umhüllt, 
Da keine Macht für dieſes Lebens Dauer 
Des Wiederſehens heißen Wunſch erfüllt; 
Doch hoffend blicken wir zu jenen Höhen, 
ort werden wir Dich, Theure, wiederſehen. 
Straupitz, den 24. März 1869. e 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Nachruf 
am Grabe unſers treugeliebten Gatten, Vaters und 
Schwiegervaters, des geweſenen Hausbeſ. und Webers 


Johann Eruſt Siebenhaar 
. zu Heriſchdorf. 
Geſtorben den 26. März 1868, alt 60 Jahre 9 Monate, 


3884. 


Ach, ſo biſt Du denn von uns geſchieden, 
Treuer Gatte, lieber Vater, Buß 
Haſt errungen nun des Himmels Frieden, 
Schlummerſt ſanft in ungeſtörter Ruh! 


— 


eiße, ſchwere, ach, ſo lange Leiden 
hrten, Theurer, Dich zu dieſer Ruh, 
ahnten Dir den Weg zu höh'ren Freuden, 
Schloſſen Dir die müden Augen zu. 
Ach, wie oft haſt Du geſeufzt, gebetet! 
Ach, Du guter Gott, erlöſe mich! 
Nun biſt 5 erlöft, gerettet. 
Freuſt an ſeinem Thron auf ewig Dich. 
Dank ſei Dir für alle edle Thaten, 
Die Du haſt vollbracht hier in der Zeit, 
O, ſie reifen dort wie gold'ne Saaten, 
Lohnen Dir dort in der Ewigkeit. 
So blick, Verklärter, auf uns nieder, 
Und wir, wir woll'n gen Himmel ſchau'n, 
Und bitten Gott, den Vater droben, 
Daß er laß ſeinen Segen uns gedeih'n. 
Petersdorf, den 26. März 1869. 
Johanne Beate Siebenhgar, geb. Reichſtein, 
als trauernde Wittwe, 
Henriette Scheuermann, als Tochter, 
Louis Scheuermann, als Schwiegerſohn. 


3859. Todesanzeige. a 

Heute früh um 7 Uhr entſchlief ſanft und ruhig nach langen 
und ſchweren Unterleibsleiden unſre liebe gute Gattin, Mutter 
und Schwiegermutter, Frau Brauermſtr. Henriette Krampf 
geb. Fröhlich, in dem Alter von 68 Jahren; was wir allen 
Freunden und Verwandten zur Anzeige bringen und um ſtille 
Theilnahme bitten. Die trauernden Hinterbliebenen. 

Kunzendorf u. W., den 21. März 1869. 


3908. Im tieſſten Schmerze erlauben wir uns lieben 
Freunden und Bekannten in der Nähe und Ferne die 
ergebenſte Anzeige zu machen, daß unſer guter Sohn 
und Bruder, der Oekonom Herr Heinr. Otto Schrei: 
ber, im noch nicht vollendeten 27. Lebensjahre nach 
fünftägigem ſchweren Leiden am Nervenfieber, am 19. d. 
M., Abends 6½ Uhr, uns durch den unerbittlichen Tod 
entriſſen wurde. 
Zobten a. B., den 21. März 1869. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Sete bat iche 


Die Buchhandlung von Richard Wendt 


eupfiehlt ihr Lager aller in hieſigen Anſtalten eingeführten Schulbücher, Atlanten ꝛc., fo 


wie ſämmtliche Schulbedürfniſſe, als: Schreibbücher, Federn, Bleiſtifte u. ſ. w. 
Die „Liegnitzer Nachrichten““ 


zum Preiſe von 8 Sgr. pro Quartal (durch die Königlichen Poſt⸗Aemter 
Sar!) und enthalten: 1) die wichtigſten Begebenheiten der Gegenwart; 2) in 1 Ausführlichkeit Berichte 
Ereigniſſe in Schlefien; 3) Novellen und Erzählungen von den beliebteſten E 


3867, 


9 heiner Sonntags, Dienſtags und Freitags 


uber 
beſonders 
zahlreichen 


3018. eee eee 5 
Nur für Herren! 

Gi Gegen Franco⸗-Einſendung von 2 Thlru. verſendet Carl 

Afer in Leipzig 5 Werle in 7 Bänden höchſt pifante 


nee, mit Bildern, verſiegelt. 


reiches und gewähltes Feuilleton; 5) Inſerate.— 
Abonnements für das neue Quartal laden wir ganz ergebenſt ein. 


\ Die Expedition der „Tiegnitzer Nachrichten.“ 


3939. 


g ) ſchriſtſtellern der Neuzeit; 4) ein 
Inſertionspreis für Letztere e Zeile nur 5 Pf. Zu 


Stadt = Theater in Hirſchberg. 
Die Bühne bleibt bis zum 28. März geſchloſſen. 
Sonntag zum erſten Male: Barfüßele, Charakterbild in . 
5 Akten. Fräulein Hedwig Nachtigal, das Barfüßele, 
als Gaſt. Hochzeitszug. Fackelzug. Fahnentanz u. a. m. 


3 


SE: BE Kunſt⸗Anzeige. — 


ee e der in letzter Nr. angezeigten 
Br TER Kunft:Aufftellung, verbunden mit Casperle⸗ 
Theater, diene dem geehrten Publikum zur 
gef. Nachricht, daß das Letztere nicht zur 
ufftellung kommt, ſondern die neveſten 
Zeitereigniſſe des Jahrhunderts, ſowie die 
weltberühmte 


Hypolita, 


genannt „Rheinlands Perle“ 
19. Jahre alt und gegen 400 Kir ſchwer. 

Hypolita iſt geboren und erzogen in Mannheim a. Rhein 
und trotz ihrer koloſſalen Schwere iſt dieſelbe fo ſchön und gut 
gebaut, daß ſie von allen Doctoren und Profeſſoren nur 
„Rheinlands Perle“ oder „die Königin der Damenwelt“ ge⸗ 
"Der Scene befindet ach in @ ſthof 

er Schauplatz befindet ſich im Gaſthof zum „goldenen 

Schwert.“ 1. Platz 5 Sgr. 2. Plag 2, Sgr. Milttofrs 
ohne Charge 1 Sgr. 3937. 

NB. Der Salon iſt gut geheizt. F. Kreiſer. 


Menagerie! 
3938. Einem hochgeehrten Publikum von Hirſchberg und Um⸗ 
egend die ergebene Anzeige, daß ich meine Menagerie von 
bent ab bis nur zum 3. Oſterfeiertage auf dem Schützen⸗ 
platze aufgeftellt habe. { 
Die Futterung u. Dreſſur der Raubthiere findet nach 4 Uhr 
Nachmittags und 7 Uhr Abends ſtatt. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 
W. Winkler, Menageriebeſitzer. 


2 Telegraphifche Depeſche 4 


für die Bewohner Hirſchbergs und Umgegend. 


— — 


Rappo Theater 


in Hirſchberg, 
im Saale der Arnold ſchen Brauerei. 


Sonntag, Montag, Dienſtag, 
als den erſten, zweiten und dritten Feiertag, 
die erſten Vorſtellungen 


der Rappo'ſchen Künſtlergeſellſehaft, 
beſtehend in ard e ee Produktionen, chineſiſchen 
Jonglerien, arabiſchen Sprüngen, Solo⸗ und Charaktertänzen, 
Pantomimen und lebenden Bildern. 


Unter den auftretenden Künſtlern und Künſtlerinnen ſind be⸗ 
ſonders hervorzuheben: Die Engländer Herren Richard und 
John Johnſon, die Amerikaner Herren Ruben Moris, 
Mr. William, Prof. Tim Elliot, Pierre, die Engländer 
Herren George Hall, Charles Gouth, Quaftoff, die 
Heinen Amerikaner Jack, Tim, Selli, Tom und John. 
Die Tänzerinnen: Frl. Amanda, Frl. Sezzi, Frl. Jenni, 
Frl. Albertine, Frl. Alma und Frl. Pauline. 


Auftreten des Directors Francois Rappo. 


Die lebenden Bilder (Tableaux 1 5 
auf dem beweglichen Piedeſtal werden in geihmadvollen Coſtü⸗ 


— 


laßſachen des verſtorbenen Großgärtner Frommelt, beſtehend: 


men und Requiſiten von 12 Damen aller Nationen u 
Leitung der Frau Directoria Charlotte Nappo me - 


Es finden nur 4 Vorſtellungen ftatt. 


Anfang der Vorſtellung 7½ Uhr Abends. U 
Alles Nähere die Tages⸗Zettel und näheren Anzeigen. 
.. . . 


3861. Den 3ten Oſterfeiertag wird das alljährliche Quartal 

der wg Innung der Tiſchler, Böttcher und Stellmacher 

in den 3 Kronen abgehalten, Anfang 2 Uhr; wozu ergeben 

einladet Der Vorſtand. 
Schmiedeberg, den 20. März 1869. 


Dr. Hederich-Denkmal. 


3944. Das dem verſtorbenen Herrn Dr. Hederich auf bie 
ſigem ev. Kirchhof zu ſetzende Denkmal hat heute ſeine Auf 
ftellung gefunden. Indem ich dies hiermit ergebenſt anzeige, 
ſage ich, zugleich mit im Namen der tieftrauernden Witkwe 
des Verſtorbenen, Allen, die ſich durch Beiträge an dem Lies 
beswerke der Denkmals ⸗ Gründung betheiligt haben, meinen 
herzlichſten Dank. Bettauer. 
Hirſchberg, den 24. März 1869. 


3927 Freireligiöſer Vortrag den zweiten Oſter⸗ 
Feiertag, Vormitt. 10 Uhr, zu Friedeberg a/ O. 


Aerztlicher Verein den 27. III. hor. 7. 
3911. Hötel zum Preuss. Hof. 


3863. Nächſte Gewerbe⸗Vereins⸗Sitzung erſt den 5. April c. 
Hirſchberg, den 22. April 1869. 
Der Gewerbe⸗Vereins⸗Vorſtand. Vogt. 


— 


Amtliche und Privat » Anzeigen 


3875. Nothwendiger Verkauf. a 
Das dem Kaufmann Johann Ernſt Scheller gehörige, 
hierſelbſt belegene und fub No. 800 im Hypothekenbuche von 
Hirſchberg verzeichnete Haus, abgeſchätzt auf 1541 Thlr. 28 
Sgr. 4 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtra⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, joll 
am 8. Juli 1869, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Berichtsſtelle vor dem Herrn Kreisrichter Dr. 
Bartſch im Parteienzimmer No. I ſubhaſtirt werden. 
Gäubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht 
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
99 75 haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtions⸗Gericht an⸗ 
umelden. 
5 Hirſchberg, den 9. 2 1869. N 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


3899. Berichtigung. 

Dienſtag den 30. März d. J. (nicht 23. März d. J.) 
von Vormittags 9 Uhr an, 

werden in der Gärtnerſtelle No. 56 zu Friedersdorf die Nach⸗ 


in Betten, Möbel, Kleidungsſtücken, Haus⸗ und Ackergeräthen, 
1 De 2 Ochſen, 3 Kühen, 2 Stück Jungvieh, 1 Ziegenbock, 
Hafer, Gerſte, Roggen, Sommerweizen und noch anderen Ge: 
genſtänden, öffentlich an den Meiſtbietenden durch den Aktuarius 
Kern verkauft werden. 
Lauban, Eden 23. März 1869. 
Königl. Kreisgericht. 11. Abtheilung. 


— 


N * 14 


5 2 
OR. efauntmach 3936 Juniger Dank 

B der iu olg: ve welhwendige ung. N niger Dank i 

8 ge der nothwendigen Subhaſtation ſtattgehabten Hin de verehrten, welche uns bei der heutigen Beerdi⸗ 
Verfbeilung der Kaufgelder der zur Weh ner ſchen Konkurs- ung 9 Hei Gatten und Vaters, des Eater 8 


28 20 z Argan rn, gs. 20 in Gerede und Geisler, jo zahlreiche Beweiſe herzlicher und ehrender Theil: 
Run dead ee dae Bangen de Ren washer brunn, ben 22. März 1800. 
N über er 5 2 2 
Termeifter Carl Weh ner zu Warmbrunn am 44. November Die Hinterbliebenen. 
1.06 geſchloſſenen Accords Rubr. III No. 9 No 5 und No. 1 FFF TTS NETTE, 
* Harothetenbuche eingetragen worden it, Spezial⸗Maſſen 
und 1702 18 16 Fig a ie fil. 11 far. 4 vf. Dem Wohllöblihen. Dominium Ober⸗Langenau, ſowie den 


lle diejenigen, welche auf dieſe Spezial Maſſen Anſprüche ſeifen, welche bei dem am 19. d. M. ſtattgefundenen Bran 
5 der gedachten Kaution zu haben vermeinen, werden auf der Baudenſchänke ihre Mannſchaften, Eprigen und Waller 
gefordert, ihre Anſprüche 1 bringer zur Hilfe entſendet haben, jagen wir im Namen der 
bei bis zum 21. April c. einſchließlich, Betheiligten und der biefigen Gemeinde unſern herzlichſten 
Luns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. Dank. Boberröhrsdorf, den 22. März 1869. 
Ab er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine Die Ortsgerichte. 
ſchriſt derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. — — —— 
irſchberg, den 8. März 1869. f . 3902. Für den in d. Bl. zum 21, h. niedergelegten Bea 
_ _Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung — weis ber unverbrüchlichen Adee meiner geivefenen | 
3840 7 Kirchkinder meinen herzlichen Dant und zugleich die Ver⸗ 
“ Auction. laden daß wie Ir 115 oft überzeugt, 91 ie ehrendem 
Dienſtag den 30. März, Vormittags 11 Uhr, ndenten meine nächſten zwei Vorgänger bei ihnen geſtan⸗ 
werde ich ftan ® biefigen 5 A 6 Faß Himbeerfaft und den, auch ich mich von ihrer Liebe ſtets verſichert halten 


Ain, en, 1 Faß Soda, 1 Sen Cichorien, 7 Tonnen An⸗ durfte, und nun nie anders als nur mit Liebe und Weh⸗ 
i 


n „ muth an mein liebes Arnsdorf mich erinnere. 

uud „ Korke, weiße Flaſchen gegen baare Zah hat, den 23. März 1 1 8 | 
Hirſchberg, den 18. März 1869. | „Sommer, frei zeig. Pfr. | 
Der gerichtl. Auction: Commiſſarius: zihampel l, P. V. C. K. O. P. 


Fünf neumelke ſtarke ühe Anzeigen vermiſchten Inhalts. | 


Werden wegen Pacht⸗Veränderun Sonnabend den 27. März, 3887. Wir find beauftragt, Zeichnungen für die in Görli 
Vormitta 3 11 . auf dem Sominalhofe zu Rudelſtadt an zu gründende 6 


den Mei tbietenden gegen Baarzahlung verkauf, Au Societäts⸗Actien⸗Bierbrauerei 
F entgegenzunehmen. Statuten und Proſpekte liegen in unſerem 


Verpachtun g. Comptoir zur Anſicht aus. Gebrüder Caſſel. 
——— ———j— —màͥð—ä—ä—̈ä— 
Die mir gehörige gjiegelki bin ich Willens zu verpachten, In sammil, existirende 
und können ſich Pachtliebhaber bei mir melden, wo die nähe⸗ 7 Zeitungen werden zu ®ri- 
ten Bedingungen mitgetheilt werden. ns 1 4 ginal-Preisen prompt] 
Ketſchdorf, den 18. März 1869. Auguſt Lachmann. besorgt. Bei grösseren Auf- 
f Bauergutsbeſiger Nr. 5. trägenRabatt. Annon⸗ 
cenbureau von Eugen Fort in Leipzig. 209 


2735. Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine Schmie⸗ 


dewerkſtelle von Johanni ab anderweitig zu verpachten. 7 3 
b Mic. welche dun refleltiren, können ſich fofort melden 5 Heiraths, Geſuch! 

eim Eigenthümer Wilhelm Wiesner zu Nen⸗ Reichenau 3730. Ein junger Mann, 30 Jahr, Beſiter eines kaufmän⸗ 
. 28, Kreis Bolkenhain. — — ichen Geſchäſts, ſucht eine Lebensgefährtin. Junge Damen 


3876, Gi i ile eines großen Dorfes DON anmuthigem Aeußeren, entſprechender Bildung und häus⸗ 
jotl wegen Kraniche N 5 verpatet werden. lichem Sinn, welche geneigt find, einem bierüber ſtreng recht: 
Näheres ertheilt der Schmiedemeiſter Freudenberg lich denkenden und ehrlich handelnden Manne die Hand zu 
in Klein Helms dorf, Kreis Schdnau. reichen, werden höflichit erſucht, Photographie und Adreſſe un⸗ 

- ter Angabe von Vermögen und andern Verhältniſſen vertrau⸗ 

3907. Cine gut eingerichtete Stellmacher Werkſtatt, ensvoll poste restante Görlitz O. R. 2000 bis 1. April e 
auch fur Wagenbauer, fteht jederkeit zu verpachten in den. niederzulegen. Discretion Chrenſache. Anonym nicht beruck⸗ 
ſelben Hauſe befindet ſich eine Schmiede⸗Werkſtatt. Sie iſt ſichtiget. f erück⸗ 
nahe bei Löwenberg an der Greifienberger Straße gelegen. 


Pächter wollen beim Stellbeſizer Gottl. Hübner zu 3933. 
Nieder Gböriſeiffen 85 454 gefälligst melden. 8 W W ung. en 
0 Zu vertauschen oder zu verkaufen. bold Rücker aus Selfershau Geld oder ſonſtige Waaren auf 
at, Nicht zu überſehen! meinen Namen zu verabfolgen, indem ich nichts für denſelben 
ba Das Haus No. 79 zu Straupis ft veränderungshalber bezahle. Kunnersdorf, im März 1869. a 
d zu verkaufen oder zu vertauschen. Erdmann Rücker, Fleichermeiſter. 


— 860 


f Plagwitz, den 8. März 1869, 
AT, Befauntmadhung. 
Die Provinzial⸗Irren⸗Pflege⸗Anſtalt nimmt jede beliebige 
Quantität Federn zum Schleiſſen an und werden die⸗ 
ſelben durch dazu geeignete P eglinge unter Aufſicht geſchliſſen. 


2 — [ 3 pro und. 
Schleiſſerlohn Die e . 
der Provinzial Irren Pflege: Anſtalt. 


Dampfſchiff „Smidt“ 


von Bremen u Newyork 


wird expedirt am 7. April 1869. 
Paſſagepreiſe: J. Cajüte 80 Thlr., II. Cajüte 45 Thlr., 


} wiſchendeck 40 Thlr. 
Nähere Austunſt nigen 3316. 


&. Lange & Co. u Bremen. 
Naochſtfolgende Expedition im Juni 1869. 


3641. Durch Gegenwärtiges zeige ich hierdurch an, meinem 
Sohne, dem Fleiſchergeſellen Friedrich Wilhelm Gogler 
von hier, auf meinen Namen nichts weiter zu borgen, zu 
verabreichen, oder Geld für meine Rechnung an ihn zu zahlen 
reſp. durch ihn einzuziehen, da ich in keinem Falle für ihn 
Br bezahle, aud an ihn gegahlte Gelder nicht anerkenne. 
udelſtadt, den 17. März 1869, 
Wilhelm Gogler, als Vater. 


3670. Die Verleumdungsklage des Bauerſohns Louis Reich 
in Crommenau wider den Schankwirth Scholz zu Jungſeif⸗ 
fershau iſt durch gerichtlichen Vergleich erledigt worden. 
ERLEBEN ccc CN 
5 1 1 A Fallsucht 

i Epileptische Krämpfe ben de 
Speclalerzt für Epilepsie Dr, 0 Killisch in 
Berlin, jetzt Mittelstrasse No. 6. — Aus wartige 
brieflich. — Schon uber 100 geheilt. 45. 


Nl 1 
Dem bauenden Publikum 
beehren ſich die Unterzeichneten ergebenſt anzuzeigen, daß ſie 
durch Wechſelkauf ihrer bisherigen Beſitzungen ihren Wohn⸗ 
ort verändert haben und empfehlen ſich zur ferneren Ueber⸗ 
nahme von Bauten aller Art. 


Hirſehberg. Friedeberg. 
E. Jerſehke, Schimpke, 
Zimmermeiſter. Zimmermeiſter. 


3834. Gründlichen Unterricht in den Realien, im Engl. 
u. Franz,, ſowie im Klavierſpiel dhe h 
A, Heilig, Lehrer. Langſtr. 1. 
Auch können ſich noch einige Schüler am gemeinſchaftlichen 
Unterricht im Franz. und Engl. betheiligen. 


Schutt kann gegen Trinkgeld abgeladen wer⸗ 
den bei 3812. A. Latzke, Auengaſſe. 

Die ausgeſprochene Beleidigung gegen die Ehefrau Scha 
in 10 * Es nehme ich durch e Verlei 


ierdurch zurück und leiſte derſelben hiermit Abbitte. 
Warmbrunn. (3910. W. 


5 


MR 
3874. Aufforderung. N 
Alle Diejenigen, welche noch Zahlungen an den per be 
Tuchmacher Robert Tolde hierſelbſt zu leiſten haben, werden 
hiermit 1 dieſelben binnen 14 Tagen bei Verne 
dung der Klage an den unterzeichneten Vormund franco abzu 


führen. 2 Schindler. 
Liebau in Schl., den 22. März 1869. 


Sc ce 6 
& 3909. Den geehrten Bewohnern Warmbruuns und & 
& Heriſchdorß die ergebene Anzeige, daß mir von einer 
® Hohen Königl. Regierung die Erlaubniß zur Ausübung & 
68 meiner Praxis als Hebamme ertheilt worden iſt. Mit 


„. 


8 der Verſicherung, durch gewiſſenhafte Pflichterfüllung & 


® das Vertrauen Aller zu rechtfertigen, welche meine Hilſe ch 
ch in Anſpruch nehmen, empfehle ich mich einer gütigen cz 
& Beachtung. Ida Irmer, Hebamme in Warmbrunn, 9 

wohnh. bei Frau Fleiſcherm. Schmidt in Stadt Dresden. @ 


Se S S benen 
er) x fi ine be 
5Lungenschwindsucht Habe eee 


Dr. Rosenfeld, Berlin, Leipzigerſtr. 111. Auch brieflich. 


3929, Penſſonäre finden gute und billige Aufnahme. Das 
Nähere darüber: reiffenbergerſtr. No. 17 par terre. 


3945. Für Knaben, die die hieſigen Schulen beſuchen wollen, 
ſind in gebildeter Familie noch drei Plätze vorhanden. Nach 
hilfe kann durch einen Primaner ertheilt werden. Wohnun 
mit Garten. Auch kann für junge Damen eine Penſion nach⸗ 
gewieſen werden. Näheres in der Exped. d. Bl. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
3259. Das Haus in Jauer, Goldberger Straße, am 
Markte No. 2, iſt Beſitzer willens zu verkaufen. Daſſelbe il 
neu gebaut, hat 12 Stuben, einen Laden, 2 Keller und ein 
Hinterhaus. Ernſtliche Käufer haben ſich beim Eigenthümer 


zu melden. 
Gaſthof⸗ Verkauf. 


3737. 


Ein Gaſthof 2ter Klaſſe, höchſt lebhaftes Geſchäft, iſt für 
den 255 Preis von 10000 rtl, bei 3000 rtl. Anzahlung zu 
verkaufen. Agenten verbeten. Wo? ſagt 

Cecyezynski, Lieutenant a. D. 
Liegnitz, Ring No. 12. 
3791. Das maſſive Haus No. 93, mit 4 Stuben, Laden, 
Stallung und 6 Scheffel Acker, wird veränderungshalber ſofort 
verkauft. Daſſelbe a fih zu jedem Geſchäft vorzüglich 
für einen Fleiſcher. Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Bolkenhain, den 19. März 1869. 


3877. Eine im Betriebe befindliche, faſt neue Waſſermühle⸗ 
mit zwei franzöſiſchen Gängen und einem Spitzgange, Stein- 
kohlen⸗Bäckerei, 7 Morgen zſchüriger Wieſe und 3 M. Acker, 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Franlo⸗Offerten 
erbittet man unter H. H. an die Expedition des Boten a. d. 
zu Hirſchberg zu richten. 


ER ausverkauf. 


Das Haus No. 31 in Waltersdorf bei Lähn ift mit einem 
Morgen großen Obstgarten bald zu verkaufen. Auskunft er“ 
theilt der Stellenbeſißer Eruft Lindner aus Mauer, ober 
Friedrich Vater in Hirſchberg, neben dem Kronprinz. 


Zweite Beilage zu Nr. 36 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
l N 205. März 1869. 


1 3906. — 
0 Mühlen ⸗ Verkauf. Gaſthof⸗Verkauf. a 
Nis Die zu Bärndorf, Y, Stunde von Fischbach gelegene Wegen beſonderen Verhältniſſen bin ich geſonnen, meinen, 
1 iedermühle, mit anhaltendem Waller, einem franzöſiſchen hinſichtlich des Renommee's genügend betannten Gaſthof zum 
Rd einem Spitzgange, geräumigen, trodenen Wohnungen, weißen Schwan am Kornmarkt hier elegen, mit vollſtaän⸗ 
fen Obſt⸗ und Grafegürten, iſt mit e 1175 d ge . Apr d. 5 n i Un verlaufen 
i daſelbſt. oder zu verpachten und zum 1. April d. J. zu übergeben. 
r fofort zu vertaufen, Näheres beim Befiber dere öwenberg 1 Schl, den 22. Mur 1869. 
Ne 8 im Laubaner Kreiſe gelegene, &ingängige, ober Herrmann Foerfter, Kaufmann, 
e i it Spi „Gewerke un 555% ĩ]ꝰði¶ PETE Er 
I In oem Auto, ni ci 0 Dorn ade tl IN ee e Ball ie lan am ae 
a, iſt \ i dingungen t mi and, iſt a 
zu cen dhe Aube ehen. i freier Hand bald zu verkaufen. 
Thoma, Handelsmann in Lauban. 2889. Die Freigärtner⸗Stelle No. 13 zu Jenkau bei 
Ei 5 2 : Groß: Baudis, 2 Stock hoch, alles maſſiv, mit circa 10 Mor⸗ 
ine Ackerbeſitzung in der Nähe Hirſch- gen der, ift balbigit zu vektaufen. 
berg's und der Eiſenbahn gelegen, iſt wegen Um⸗ Das Nähere beim Eigenthümer daſelbſt. 


zug fo 2 5 g u ver⸗ 3882. Mein Haus sub No. 114 zu Erdmannsdorf, mi 
ſofort bei einer geringen Anzahlung z circa J, Morgen Garten, bin ich Willens aus freier 5 


aufen. Näheres bei verkaufen. Karl Schellenberg. 
a Rudolph Friede, Schulgaſſe 7. Erdmannsdorf, den 23. März 1869. 


78. Ein Blei rundſtück, zwiſchen Lauban und Görlitz 3689. 2 5 
belegen, 75 Meile aur Bahn, zu ak Bleiche mit Erfolg 5 Wagen 1 Verkauf. 
üt ohen mit 46 Morgen Acker incl. 18 Morgen en 3 1 Vert a gebrauchte, aber noch aute Wa⸗ 
ort zu verkaufen. ko⸗Offerten nimmt die Expedition gen ſtehen zum Verkauf be A j 
des Boten a. d. N unter K. H. N Hirſchberg. N. Wipperling. Wagenbauer. 


— —— — TTT 

3854 1 X 5 5 N 2 I i b 7 2 * 

} D „Kugeln, bereitet von W. Stuppel in Alpirsbach, haben mir bei einem ſehr hefti⸗ 

5 Husten ee “bon ER fkhiepenfen Medikamente vergebens gebrauchte, die vorzüglichſten Dienſte ale 

o daß ich den Gebrauch derſelben mit gutem Gewiſſen Jedermann empfehlen kann, der an derartigen Uebeln leidet. 2 
Breslau, 10. Auguſt 1868. - 5 

= Alleinige Niederlage in Hirſchberg bei A. Edom. g 


GROSSE YR ETS-EH HIGH 
LIEBIGS FLEISCH-EXTRACT 


- DER LIEBIG’S FLEISCH -EXTRACT COMPAGNIE, LONDON, 


4 g Topf mit Unterschrift der Herren Baron J. von LIEBI 
Nur ächt, wenn 1 17 5 von PETTENKOFER versehen. 7 


DETAIL-PREISE FÜR GANZ DEUTSCHLAND: 


i 1 Topf engl. Pfd,-Topf 1 
engl. Pfd,-Topf „ engl. Pfd. Top a /, engl. Pfd,-Topt 
A hir 2 8 55 a Thlr, 1. 20 Sgr. a 27 J Sgr. 5 f 15 70 pP 


2 in allen Handlungen und Apotheken. Haupt - Niederlage für Hirschbers 
Umgegend 3 5 Apotheke and bei A. Edom. age für Hirschberg und 


E TR EEE TA PEST ET 
Die Dauermehl⸗ Mühle zu Alt⸗Kemnitz 
empfiehlt zum bevorſtehenden Oſterſtfeſte f. Weizenmehl in 
guter Qualität zu billigen Preiſen. 
Alt⸗Kemnitz im März 1869. 
E Robert Kretschmer. 


Hermann, Sekretär. 


_ 0 - ! 


hr Lager nur neuer Böhmiſcher und Pommerſcher Bettfedern, Daunen | 
ſowie fertiger Gebett Betten empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


* — Auguſte Sagawe, Markt No. 15. 
„ Großes Lager von Eiſenbahn⸗Schienen, 
pro Centner 2¼ rtl, offeriren Eruſt Prausgnitzer & Es. j Liegnib. | 


B. Ha riig, | 
i Hut⸗Fabrikant in Hirſchberg, 1 


beehrt ſich hierdurch, zum nahen Feſte dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum ſein 


reichhaltiges Lager von Hüten in den neueſten Facons, 
den geſehmackvollſten Farben und zu billigen Preiſen ganz ergebenſt zu empfehlen. — 
Am Ich erlaube mir die Herren Käufer darauf aufmerkſam zu machen, 
A daß in verſchiedenen hieſigen Läden die ſogenannten Gubener 
2 Wollhüte feilgeboten werden, welche ſich nicht moderniſiren 
laſſen und muß ich deshalb die Reparatur derſelben zurückweiſen. 
Möge dieſe Anzeige dazu dienen, meinen echten Filzhüten zahlreichen Abſatz zu verſchaffen. 
Zugleich erlaube ich mir auf mein Lager großer und kleiner Teppiche, Hutbürſten, 
Trauerflore, Bettvorlagen, ſowie verſchiedener Satteldecken aufmerkſam zu machen un 
bitte ergebenſt, bei vorkommendem Bedarf aller vorſtehenden Artikel mich mit recht zahlreichen 

Beſuchen beehren zu wollen. 3830. 
Meine Verkaufs⸗Lokale befinden fih äußere Schildauerſtraße, 1 


in dem Haufe des Herrn Uhrmacher Beier, und in meinem 
eigenen, nicht weit davon entfernten Hauſe, Boberberg Nr. 1. 


Hermsdorfer Stück⸗, Würfel, Nuß und Klein 
Kohle, ſowie Braunkohlen und Preßſteine empfiehlt 
unter reeller Bedienung in Wagenla dungen ab Bahnſtationen, 
als auch in kleineren Parthien ab Kohlen- Niederlage, Greif? 
fenbergerſtraße, zur geneigten Abnahme. ER 

Hirſchberg. Robert Rauen & CO. 


* Eiſenbahn⸗Schienen zu Bauzwecken 
offerire 4% hoch in Längen von u IL 15 15 14, 15, 16, 17, 18 Fuß, 
Kürzere Längen werden auf Wunſch geſchlagen. ; Laſchen mit Jubedor ebenfall am Lager. Preiſe außerordentlich billig. 
Schmiedeeiſerne Tragebalken, 


bis 12, hoch und 35 Fuß lang, beſorge ich ab Hütte unter Berechnung der billigſten Proviſion in kürzeſter Zeit, und liege 
Profil⸗Zeichnungen nebſt amtlichen Angaben der Tragfähigkeit bei mir zur gefälligen Einſicht. 


Landeshut, im März 1869. F. . Suh. 


Beſten fließenden großkörnigen 0 
Atſtrachaner Caviar, 
Elbinger Neunaugen, Sardinen, An⸗ 
ovis, Hummern, Braunſchw. Cerve⸗ 
atwurſt, div. f. Käſe empfiehlt 


920. Oswald Heinrich. 
F. Dabers 
III Hut⸗Fabrikant R III 


in Hirſchberg, Bahnhofſtr., 

gegenüber den 3 Bergen, Ri 

fight Stoff“, Filz: und Seidenhüte zu billigen aber 

en Preiſen. Auch werden ſämmtliche Hüte reparirt, gefarbt 
und gewaſchen. Gubener auch! 3930. 


Grabdenkmäler 
und Platten in Marmor und Sandſtein em⸗ 
pfiehlt in großer Auswahl ’ 

J. Buchmann, 
Hoſpitalſtraße 14, nahe der Kaſerne. 


Pommerſcher Laden, 5 


neben dem Hotel zum deutſchen Haufe, 
Bufehlt friſch e Flundern, Speck⸗ 
F. Lieb i 9 


ange, Sp ick⸗Aale, vorzüglich ſchön. 
Bairiſches Lager⸗Bier, ſowie Weißbier 
empfehle ich in ſehr ſchöner Qualität 
b J. Gruner. 


3943, 


1714, In neuer keimfähiger Waare offerire ich auch in 
dieſem Jahre in beiten Sorten zu ſoliden Preiſen: Run⸗ 
kelfüben-Saamen, echt Bairiſch Rangeres, Quedlinburger 
gelbe, auch rothe Rieſen⸗ und gelbe Klumpen, Zuckerrü⸗ 
enſaamen, weiß Imperial⸗, Amerikaniſchen Pfervezahn⸗ 

ais, Mohrrüben, roth, auch weiß, grünköpfige Rieſen⸗ 
uchweizen, franz. Luzerne, Incarnat⸗ Klee, Grasſgamen, 
neue Rigaer Tonnen: und Sad-Leinjaat, Engl. Futter⸗ 
rübenſaamen, White Globe, Zwiebel-, Radies⸗ und Sal⸗ 
at⸗Saamen, ferner empfehle ich den im vorigen Jahre 
mit jo gutem Erfolge zur Grünfütterung angebauten 
Bolhara oder Rieſen⸗Honig⸗Klee, derſelbe liefert enorme 
ich das in Futter in 472 Boden : Arten und verkaufe 

as Pfund mit 22 ½ ſgr. 

Jauer, Liegnitzerſtraße. H. J. Geniſer. 


Dr, Arthur Luze's homöopathiſcher 
Geſundheits⸗ Caffee, 
Amerikaniſches Caffee Schroot 
3024. bei G. Kunick, Bolkenhain. 


Lilionese 


entfernt in 14 Tagen alle Hautunrels 
nigkeiten, Sommerſproſſen, Leberflecken, Pok⸗ 
kenflecken, Finnen, Flechten, Garde Haut, Röthe 
der Naſe und ſerophulöſe Schärfe. Garantie. 


n Ft nete i Giörſ G berg. 
ee Oſterbrote 


von feinem Geſchmack und verſchiedener Größe empfiehlt 
W. Krauſe, Dresdener Conditorei. 
Eingerahmte Spiegel mit Gold⸗ und 
Nußbaum⸗Baroque⸗Rahmen, geſchweifte Gar: 
dinenbretter, Gardinen⸗Verzierungen 
in Bronce und Holz, ſo wie Rouleaux in 
größter Auswahl empfehlen einer gütigen 
Beachtung Wwe. Pollack & Sohn. 


Eiſenarige Kinderwagen 


in größter Auswahl billigſt bei 3894. 
Hilbig. 


Liebenthal. 
Dr. Pattison's 


1927. 
Gichtwatte 


lindert ſofort „und heilt ſchnell 1 

Sicht = . 
ller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahn 
Kopf, Hand: und Kuiegiet, Gliederreißen, Rüden. n 
enweh. 

n Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. bei 

Sehr in Hirſchberg, Eduard Temler Er Görg 9 
Namsler in Goldberg, Lachmann, Buchbdr. in Landeshut. 


Gegen Hausſchwamm 


einzig bewährtes Mittel Dr. Klippels 
House preservatory, p. Pf. 12 ½ ſgr. 
bei Oscar Hornig, Freyſtadt i. Schl. 
Niederlage in Hirſchberg bei Herrn Paul Spehr. 
1822 : Hermsdorf u. K. = E. Gebhard. 
Zum bevorſtehenden Feſte empfehle 
Eitronat, neue Corinthen, 
ſchöne große Mandeln, 
beſte große Roſinen, 
feinſte gemahlene und Brodzuckern, 
ſowie täglich friſche 5 


reiß hefe 
Oswald Heinrich. 


3919. 


billigſt. 


— 864 


Gute Preſthefe ; i 
Gewaſſ. Stock ſiſch er a 


18 Preßhefe 


bei R. Wehrſig, Bahnhofſtr. 
Für Riemer und Täſchner 


offerirt als ſehr billig: 
100 Dzd. Stahlwirbel zu Schultaſchen, a Dzd. 8 ſgr. 
braun überz. Zaumſchnallen, a Dzd. 9 fer. 
Hoſenträger⸗Ringe, pro 27. 20 ſgr. 
Schultaſchen⸗, Koffernieten u. a. m. 
J. Hilbig. 


Liebenthal. 
at 1c und Ohrenſauſen heilt auch in 
Schwerhörigkeit veralteten Fällen! das Gehöröl 
und Wolle der Apotheke Men: Gersdorf, Sachſen. Ueber 
280 Dankſchreiben von Geheilten und Aerzten bei jeder Flaſche! 
n Hirſchberg bei Spehr, Goldberg Seidelmann, 
reiffenberg Hubrig, Landeshut Rudolph, Lau: 
ban Zellner, Reichenbach Schindler, Schweidnitz 
Nitſchke, Waldenburg Bock. 38 


3862 Pflaumenmus und geb. Pflaumen, 
das Pfd. 2 ſgr., empfiehlt A. P. Menzel. 


8 C. A. Fiſcher's 


Rettigbonbons gegen Huſten u. Erkältungen, per 27. 16 fgr., 
Pack a 4 fgr., Schachtel à 5 ſgr. bei Paul Spehr. 
3578. Zum bevorſtehenden Oſter-Feſte empfehle ich 
vorzügliche triebfähige Bierhefe zur geneigten 
he. J. Gruner. 


3751. 2 gute Arbeits⸗Pferde verkauft 
C. Eduard Burghardt. 


3893. 


Hirſchberg, im März 1869. 


—ͤ— 


12 | 
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V 6 3 
Eduard Seiler, 
Liegnitz. 
| 4 Grösste 
Pianoforte-Fabrik 
in Schlesien. 


Die Instrumente werden von den berühmtesten 


Pianisten zu Concerten benutzt. 


Preis-Verzeichnisse werden auf Anfragen sofort 
franco zugesandt. 


Ratenzahlungen werden genehmigt. 


2319. 


* 


2 Beſten Rigaer Säeleinſamen 
empfiehlt biligſt Oswald Heinrich⸗ 


Sardines à Thuile, ſchwere Packung, 
in Blechdoſen verſchiedener Größe, 
ächt holländiſche Sardellen, 1 
beſte franzöſiſche Capern, 
weinſüß, ſcharfen Düſſeldorfer Moſtrich, 
feinſtes Sehäl⸗Obſt, ſowohl Aepfel als Birnen, 
billigſt bei Hermann Günther. 
7 


3789. Unterzeichncte erlauben ſich hiermit gehorſamſt ang’ 
zeigen, daß keit Anfang dieſes Monats wieder friſcher Ban 
und Acker⸗ Kalk in der Häder⸗ und Höppner ſchen 
Kalkbrennerei zu Alt⸗Röhrsdorf zu haben iſt, und bitten wit 
unter Verſicherung ſolider Bedienung um recht zahlreichen u“ 
ſpruch. Alt⸗Röhrsdorf im März 1869. 

Häder & Höppner: 
3785. Hecht 


bairiſehen Zappen - Nunfelrübfeamenr 
befte Sorte, empfiehlt zum billigſten Preiſe 

Pilgramsdorf. Guſtav Ullrich. 
3868. Eine faſt noch neue Fenſter⸗Chaiſe, halb und ganz 
gedeckt, elegant gebaut, ſteht billig zu verkaufen bei 


Ernſt Baumert, Hirtenſtraße, 
vis-a-vis dem Kronprin . 


Die als vorzüglich anerkannten, großen Run! 
kelrüben und großen gelben Kohlrüben, beſte 
Sorten, Kraut⸗, Mobrrüben: u Gurken 
Samen, ſowie alle übrigen Gemüſe⸗Säme⸗ 
reien find in ganz reeller Waare wieder vorräthig 
und bittet um geneigte Abnahme 

W. Hürdler, Kunſtgärtner 
3783. in Hirſchberg, Hirtenſtraße Nr. 7. 
3890. Oiebig⸗ Siebes Nahrungsmittel in lösliche 
form, im Vacuum dargeſtellt von Apoth. J. Paul Sieht 


in Dresden. Dieſes Präparat in lauwarmer Milch un 
Waſſer gelöft, gibt fofort die berühmte 


Liebig'ſche Suppe. 


Erſatzmittel für Muttermilch, Nahrungsmittel fil 
Blutarme, Reconvalescenten, Sieche 2C. £ 

Von den namhafteſten Autoritäten empfohlen. Pre 
für eine ran (% Pfd. 2. 6.) mit Anweiſung 12 Sgr. 


Lager hält in Hirſchberg Robert Friebe, Herm! 
dorf u. K. J. Ernft, Greiffenberg Ed Neumann 
erner, Löwenberg Rud. Stre! 


Landes hut Aug. We 
pel, Schönau A. Rülke. 


3898. Ein vollſtändiges Klempuer⸗ Handwerkszeug 
wegen Aufgabe des Geſchäfts billig zu verkaufen. 
Das Nähere iſt zu erfahren bei dem» 6 
Deſtillateur Brinitzer in Striegau. 
a. Wu 


1 


N 


Y » * N 


— 


Macaroni, ächt neapolitanische, W 


desgl., in jetzt ſo beliebten Schoten, 
Sacon;, Faden und Bandnudeln, 
heſchliffenen, feinen Perl⸗Sago, weiß u. braun, 
rein weizenen Gries, 
ein geſchliffene Graupen und prima Kar⸗ 
toffelmehl, blendend weiß, 
empfiehlt zu den beſcheidenſten Detailpreiſen und 
größeren Conſumenten und Wiederverkäufern mit 
lohnendem Rabatt Hermann Günther. 


J. Oschincky’s_ 
Geſundheits⸗ um Univerſalſeifen 


ked zu haben in Hirſchberg bei Paul Spehr. Bol: 
Senhain: Marie Neumann u. G. Hanke. Bunzlau: W 
Jide. Freiburg: A. Süßenbach. Friedeberg a, G.: 
6 eßner. Friedland: 5. Ismer. lere O. Arlt 
Breiffenberg: E. Neumann Hainau: H. Ender. Ho⸗ 
enfriedeberg: Kühnöl u. Sohn. Jauer: H. Öeniler. 
Laudeshut: E. Rudolph. Lähn : J. Helbig, anban : 
I. Nordhaufen, Liebau! J. E. Schindler. Liegnitz: G. 
Dumlich. Löwenberg: Th. Rother, Strempel. Lüben: 


3 Ismer. Muskau: 8 C. Wahl. Neurode: F. 
unſch. Rothenburg: Osw. Schneider. Sagan: A 
Miteska. Schönau! A. Weist. Schönberg: A. Wall⸗ 


roth. Schweidnitz: G. Opitz, Greiffenberg. Striegan 
„G. Opitz. Waldenburg: J. Heinold. 3216 


3 22 nie Pi 
8 Betroleum, St seien CN cen 


Hermsdorf u. K. (früher Herrmann). 


Sichere Zinſen und gleichzeitig 


hohe und kleinere Gewinne bieten die von der Stadt 

Madrid garantirten 100 Franken⸗Obligations⸗Looſe. 
Von 1869 bis 1873 jährlich vier Gewinn » Ziehungen. 
Hauptgewinne: Frs. 250 0% %, 100,006, 70,000, 
1 50,000, 40,000, 35,00 ꝛc. ꝛc. 

Niedrigſter Gewinn: Frs. 100 oder Thlr. 26. 20, Sar. 

Die Obligations Looſe find mit jährlichen 

inscoupons a 3 Franken verſehen, welches zu 
dem jetzigen Ankaufspreis einen Zins von 5pCt. ergibt; 
außer dieſen Zinſen muß jedes Loos mit Gewinn gezo⸗ 
gen werden, wovon der Niedrigſte ſchon frs. 100 beträgt. 
Sowobl die Zinſen als die Prämien werden in Ber⸗ 
lin, Breslau, Leipzig, Hamburg, Frankfurt a. M Stutt⸗ 
franz Paris, Genf ac. ohne den geringſten Abzug in 
ranzöf Gelde ausbezahlt. 

Die nächſte Gewinnziehung findet ſchon am 
J. April d. J. ſtatt. Obligationslooſe 3 10 preuß. 
Thlr. oder fl. 28. (Verlooſungsplan gratis) ſind zu be: 
sehen bei Moriz Stiebel Söhne, 

Bank: u. Sa gen et in Frankfurt a. M. 
An: und Verkauf aller Anlehens⸗ Looſe, 

Staatseffecten, Actien, Coupons ꝛc. beſorgen 

wir zum Börſencourſe. 3433. 


N 


Grüne Saat = Erbfen und 
Probſteier Saat = Hafer 


offerirt das Dominium Zobten bei Löwenberg zum Verkauf. 
3786. Die Guts ⸗ Verwaltung. 
F za 


EEE Im mm I I BEE BE BE 
Ze u u i ß. ii 
Den ächten weißen Bruſt⸗Syrup vom alleinigen Er⸗ 

1 finder und Fabrikanten deſſelben, Herrn G. A. W. | 
Mayer, Breslau, Kleinburgerſtr. 58, habe ich in ver: 
ſchiedenen Proben einer genauen chemiſchen, ſowohl qua⸗ 1 
litativen wie quantitativen Unterſuchung in meinem che⸗ 
miſchen Laboratorium unterzogen, und kann ich dem 
wiederholten Zeugniſſe vom Sanitätsrath und Königl. 
E Kıeis-Phnfitus Herrn r. Kloſe, der wiſſenſchaftlichen 1 
Begutachtung und chemiſchen Unterſuchung des Königl. 

Polizeiphyſikus und Medicinal⸗Raths Ne Or. Wendt, Fi 
. ſowie dem Ace des praktiſchen Arztes Herrn Dr, 

Schwand. welche alle übereinſtimmend bezeugen, daß die 
2 Beſtandtheile des Mayer ' ſchen weißen Bruſt⸗Syrups nur 1 
in Zucker gelöſte, ſchleimführende vegetabiliſche Subſtan⸗ 
zen ſind, die in paſſender Weiſe im genannten Syrup 
enthalten, beipflichten, was ich hiermit der Wahrheit ge⸗ 
1 mäß beſcheinige. 

Breslau, im Januar 1867. 
Dr. Werner, 

1 Direktor des Polytechniſchen Bureau. 


Herrn Kaufmann Moßner, Wohlgeboren, Liegnitz. 


Erſuche wieder um 1 friſche Flaſche weißen Bruſt⸗ 
Syrup 3 15 Sgr., da ſelber mir vortreffliche Wirkung 
leiſtet. Alt⸗Beckern, den 13. Oktober 1868. 

G. Bleul, Werkführer. 


Herr Apotheker Joh. Friedr. Weyſſel, 
Apotheke zum weißen Einhorn in Nürnberg, 
; ſchreibt am 16. Dezember 1868: 
Es freut mich, daß Sie für das Königreich Bayern 
1 die Conceſſion zum Verkauf Ihres hier immer noch in 
gutem Andenken ſtehenden weißen Bruft: Syrups 
erlangt, ſenden Sie mir daher gefälligſt ꝛe. (Folgt Be: 
ſtellung.) 3855. 
Niederlage dieſes vorzüglichen Mittels in 
Hirſchberg bei MR. Friebe. 
Bolfenhain: Carl Schubert. Bunzlau: J. G. 1 
8 


Freiburg i. Schl.: Guſtav Dom s. 

Goldberg: C. W. Kittel. 
chwerdt: Grübel. Haynau: Carl Neu: 
Landeck: J. A. Rohrbach. Landeshut: E. Au- 5 
kliſſa: A. Berchner“ Mittelwalde: H. Wei⸗ 
brunn: H. Kumß. Weisſtein: Aug. Seidel. 


Roſt. Friedeberg am O.: S dcheuner. 
8 bert Drosdatius, W. Nite. 1 
1 e i. Schl.: Ed. Neumann. Habel⸗ a 

mann. Hohenfriedeberg: J. F. Menzel. Jauer 

Franz Gärtner. Kotzenau: Julius e 
opelpb. Lietau: Ign. Kloſe. Liegnitz: A 

Moß ner. Löwenberg: Auguſt Sauter. Mar 

elt. Neukirch: Alb. Leupold. Schönan: 9. 
chmiedel. Striegan: C. F. Jaſchke. Warn 

Wüſtewaltersdorf: Herrmann offmann. 
er: J. G. Gärtner e Sa Haaſe. 

EL 


Apfelſinen, Citronen, 


acht franzöſ. Liqueure in bekannter Güte bei 


Oswald Heinrich. 
500 Schock 
ſehr ſchöne Birken ⸗ Pflanzen 


verkauft Domiuium Heiland ⸗Kauffung. 


— — ñ - — y — 
Die Wagen : Fabrik von A. Feldtau 
in Freiburg i. Schl. 

empfiehlt eine Auswahl in bekannter Güte gebauter Wagen 
zu den ſolideſten Preiſen. Unter Anderem ſtehen 3 St. 
Doppelkaleſchen auf Lager, die ganz gedeckt und offen zu 
fabren ſind; dies der Kutſcher in einer Minute bewerkſtelligt, 
ohne einen Theil davon zu entfernen. Für Lohnkutſcher ſind 
3. St. ſehr ſchöne gebrauchte Aufſatz Chaiſen u. a. m. ſehr 
billig zu empfehlen. 2717 


3921. 
3693. 


3926. Zu verkaufen: 
Werkſtücke für Skeinmetzer, 
ein eiſerner Fenſterladen, 


ein gußeiſerner zweietagiger Ofen nebſt Röhren, 
eine Bettſtelle, l en Ram 


zwei neue Horden zum Wolle trocknen, 5 und 6 Ellen lang, 
und mehrere andere Gegenſtände zum Gebrauch in No. 43 zu 
Friedeberg a/ O. B. N. 


Drahtſtifte und geſchmiedete Nägel in 
allen Nummern empfiehlt billigſt 
3923. G. Kunick in Bolkenhain. 


Kauf Geſuche. 


Großer Zickelfelle-Einkauf. 
2558. Wie andere Jahre werden auch dieſes Jahr Zickel⸗ 


felle in großen und Leinen Poſten 4 und die höchſten 
Preiſe gezahlt bei Kriſteller, Schulgaſſe No. 9. 


3892. Hadern und Knochen kauft im Ganzen, ſowie im 
Einzelnen zu den höchſten Preiſen E. Wenurich, 
Mühlgrabenſtr. No. 25. 


Zu vermiethen. 
3531. Möblirte Parterre⸗Stube Promenade 23. 


3817. Ba 24 find zwei ineinandergehende Stuben 
— und zu beziehen. 


3813. Stube, Alkove und Küche iſt zu Oſtern zu vermiethen 
bei A. Latz ke, Auengaſſe. 
3871. Ring 32 2te Etage Johanni, einzelne Wohnungen 
bald > zu vermiethen. 
3914. Zum 2. April iſt Markt No. 15 eine gut möblirte 
Stube zu beziehen. A. Sagawe. 
3879. Der zweite Stock in meinem Hauſe, beſtehend aus vier 
Zimmern, iſt ſofort zu vermiethen und zu beziehen. 

H. Vollrath. 
3950. Eine freundliche Wohnung bald zu beziehen äußere 
Burgſtraße No. 9. 


3860. In meinem Hauſe iſt der zweite Stock, beſtehend aus 

2 Stuben mit Alkoven, Küche, Speiſegewölbe ꝛc., zu vermiet 
Ebenſo im dritten Stock eine Stube mit Alkove und Speiſe⸗ 

gewölbe. Carl Stenzel. 


Mieth ⸗Geſuch. y 
3886. Möblirte Wohnungen in der Nähe der Arnol e 
ſchen Brauerei werden auf kurze Zeit für die Ra ppo in 
Künſtlergeſellſchaft zu miethen gewünſcht. Adreſſen werden ! 
der Reſtauration des Herrn Häusler entgegengenommen. 


Perſonen finden Unterkommen. 


* Commis Geſuch. 


Ein ſchon erfahrener, gut empfohlener Commis, mit ſchöner 
Handſchrift, der Correſpondenz u. Buchführung vollkommen ver 
traut, welcher einem Spezerei⸗ und Agenturen⸗Geſchäft, welch 
fünf Leute beſchäftigt, überhaupt vorſtehen kann, wird zu 
1. Juli c. geſuchk. Offerten nimmt die Expedition des Boten 
unter Chiffre P. I. zur Abgabe an. 


ur Ein Präparand, 

welcher mit guten Zeugniſſen verſehen und im 
Orgelſpiel geübt iſt, wird bald zu engagiren ge 
ſucht. Von wem? zu erfr. in der Exped. d. Bl. 


3649. Ein Schneidergeſell findet Arbeit bei 
G. Peſchel in Kauffung. 


3074. Zwei tüchtige Böttchergeſellen finden d a W 


ern de Arbeit beim Böttchermeiſter Alfter in Hertw 
waldau bei Jauer. 1 


TER immergefellen 
erhalten vom 30. d. Mts. ab dauern de Beſchäftigung. Lohn 
pro Arbeitsſtunde 1’, Sgr. 
P. Halke, Zimmermeiſter in Lauban. 
Ein tüchtiger und zuverläßiger Mühlkutſch 
wird zum baldigen Antritt geſucht. f 
Buchwald. 3779 E. Kutzner. 
3856. Ein geſitter Knabe von rechtſchaffenen Aeltern, 


welcher Kellner werden will, kann ſich melden im 
Warmbrunn. > Hötel de Prusse. 


3897. Der Nachtwächterpoften in Pilgramshain, Kreis 
Striegau, iſt zu vergeben. Nähere Auskunft ertheilt mündlich 
das Ortsgericht. 


Arbeiter⸗Geſuch. 


3570. 


Fleißige und ordentliche Mädchen 


finden bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung in der 
Gevers & Schmidt'ſchen Teppich: Fabrik 
in Schmiedeberg. 
Unterkommen und Belöftigung kann in unſerem eigenen 
Etabliſſe ment gegeben werden, auch haben Arbeiterinnen, von 
einjähriger Arbeit an, Jahres⸗Prämien zu erwarten. 


r 5.6 Se Er fee 
3866. Ein gebildetes, zuverläßiges Mädchen wird in eln 


berrſchaftliches Haus für zwei kleine Kinder geſucht. 


find. franco nach Görlitz, Blumenſtraße No, . 


5 zu richten. 


TEN 


1 
” 


+ 


A 
| 


. 


nem D 
k kommen 


3904, 
am 21 


. | . 
n Eine tüchtige Köchin, ohne Anhang, wird für ein 
oe erſten Ranges bei 2 Gehalt baldigit geſucht. Aus: 
Aut ertheilt die L. Heegeihe Buchhandlung in Schweidnitz. 
Lehrherr-Geſuche. 4 
3035, Ein 7 81 3 85 Secunda reif, 17 Jahr alt, wünſcht 
dere N kaufmänniſch Geſchaft als Lehrling einzutreten, Ns 
57 Auskunft ertheilt Wenzel, Conrector in Hirſchberg. 
fu Ein Knabe, welcher Luſt hat die Handlung zu erlernen, 
cht einen Lehrherrn. Nähere Auskunft ertheilt er 
—— Nobert Ertuer in Warmbrunn. 


3850 Lehrlings⸗Geſuche. 
Zwei junge Leute, die Maſchinenbauer 
werden wollen, finden Aufnahme in der Eifen- 
Heßerei und Maſchinenfabrik des 


N Einen Lehrling ſucht Th. Demuth, Drechsler. 
32. Einen Lehrling ſucht ar 

re Brauer Franke in Seidorf. 
92 Einen kräftigen Knaben nimmt als Lehrling an 

„iebenthal, J. Hilbig, Sattler: und Riemermeiſter. 

Einen Lehrling ſucht N 

5016 der Bäcker⸗Meiſter Seifert in Lähn. 

bel Der Sohn eines praktiſchen Landwirthes, welcher ar⸗ 

ei Sam und beſcheiden, kann unter billigen Bedingungen auf 

2 als Wirthſchafts⸗Eleve Unter⸗ 
nden 

30 mute Anfragen ſind poste restante Seidenberg zu richten. 
72. Einen Lehrling nimmt an 

Jauer. F. Bruniſch, Hutmachermſtr. 


386g, Einen Lehrling wünscht 


2877 der Tapezier Mitter in Schweidnitz. 
del. Ein Knabe aus anſtändiger Familie, evangeliſch, mit 
din nöthigen Schulbildung, kann ſofort unter günſtigen Be⸗ 


kino fd in meiner Conditorei ein Unterkommen als Lehr⸗ 
Sang nden. Offerten ſind bald an mich oder an meinen 
8 Adam in Schömberg zu richten. 


wager Poſtexpidet { 
Sent 1 ebeugteget. Meilly, Conditoreibeſitzer. 
Gefunden R . 
Auf der Straße von Greiffenberg nach Friedersdorf iſt 
und di d M. eine ſülberne Taſchenuhr mit gelbem Kettchen 
Dub chlüſſel gefunden worden. - 2 
er rechtmäßige Eigenthümer kann dieſelbe zurückempfan⸗ 


wen dei Julius Berndt 
in Fufedersporf a. Q. No. 183. 
9082 Ein ſchwarzer Hund, braunbeinig, mit kurzer Ruthe 


und kur bend zu mir ge⸗ 
zen Ohren, hat ſich am Sonntag nd 3 9 
funden und en gegen Erſtattung der Koſten binnen 8 Tagen 
abgeholt werden beim Maurer Läguer 
— in Kunnersdorf. 
. 88 
. Seit dem 18 ten d. Mts. iſt ein weißer Pudel, mit 
ane a rechten Vorderfuß und einem Kettenhalsband, 
es „v. Debſchütz, verloren worden. Der ehrliche Finder 
alt angemeſſene hohe Belohnung Bergſtraße No. 3. 


1 


N — . . 


Der Finder eines verloren gegangenen großen Filzichnhes 
wolle en Hellergaſſe No. 3 2 3901. 
3903. Ein junger, großer Hühnerhund, flodhaarig, grau 
und brann . auf den Namen „Flambo“ hörend, iſt 
mir am 17. d. ll. entlaufen. Wiederbringer deſſelben erhält 
eine angemeſſene Belohnung bei Oscar Neumann. 
Schreiberhau. 
3881. Von Maiwaldau nach Schmiedeberg iſt mein weißer 
Pudel, auf den Namen „Molli“ hörend, verloren gegangen, 
Der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben beim Gaſtwirth 
Miſcher in Schild au gegen eine N ugeben. 
E. ifcher. 


Einladungen. 


2952. Auf Montag den 2. Mn ladet zur Tanzmu⸗ 


fit freundlichſt ein Kirchner in Schildau. 


3896. Den zweiten Feiertag: 
Tanzvergnügen auf dem Bhplaenperge: 
wozu ergebenſt einladet F. Meißner. 


3931. Montag den 29. d. ladet zur Tanzmuſik freundli 
ein 8 2 Heinri Nüffer in Ansdof dt 
— — — — — — 
3941. Zur Oſterfeier auf . 29. d. M. ladet zur 


Tanzmuſik freundlichſt ein T. Lippmann in Giersdorf. 


Tiebe 5 Hotel in Hermsdorf u. K. 


Den 2. Feiertag: ug 
Concert und Tanz. 


3870. Anfang 3 Uhr. 
Dienſtag den 30. d. M.: 
3857. Kränzchen 


in der Brauerei zu Arnsdorf, 
wozu die Mitglieder ergebenſt einladet der Vorſtand. 


— — — u — 
3948. Zum 2. Oſterfeiertag ladet zur Tanzmuſitk fan 
lichſt ein Baumgärtner in Reibnitz. 
3883. Scholtiſei zu Crommenau. Dienſtag den 
Oſterfeiertag: Tamilien⸗Kräuzchen Ball, mastirt und N55 
maskirt. Die Mitglieder, ſowie Gaſte, die daran Theil neh⸗ 
men wollen, werden freundlichſt eingeladen; bemerkt wird 
daß eine Garderobe zur Stelle ſein wird. ’ 
Der Vorſtand. 


3928. Den 2. Feiertag ladet zur Tanzmuſik nach Kauffung 
ergebenſt ein Sprenger. 


Brauerei zu Nimmerſath. 


3925. Auf Montag den 2. Oſterfeiertag ladet zur Tanzm 
freundlichſt ein Th. Schneider, Mrauermſtr 


. Sreiffeufein. 


Am 1. Feiertage findet im Saale der Brauerei ein 
N Streichſeptett 
von der Liebwerdaer Kapelle ſtatt. 
Entree 3 Sgr. Anfang 4 Uhr. Programm an der Kaffe, 
Am zweiten Feiertage Tanzmuſik, 
wozu an beiden Tagen um gütigen Beſuch bittet t 
Augujt Beyer, Brauer⸗Meiſter. 


9 Mi. 
R. Kretschmer's Hofe! 


zum deutschen Hause 


Schweidnitz, 


362. 


Kupferſehmiede⸗Straße 362, 


empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum zur gütigen Beachtung. — Comfortable Einrichtung. 


Prompte reelle Bedienung. 


R. Kretschmer. 


—— . . . ⅛˙ cc ˖ 


Eiſenbahn⸗Courſe. 


ang: 
Nach Altwaſſer 6°° früh, 11 ſrub, 4°? Nachmittags. 

Kohlfurt 63° früh, 10 * früh, 2°° Nachm., 0°° Abends 

Man gelangt mit folgenden 3 Zügen direct von Hirſchberg 
nach Berlin: I) aus Kirschberg früh 106, in Berlin 5 Nachm. 
von Kohlfurt ab in 1. 2. 3. Kl., Eilzug); 2) von Hirſchberg 
Abds. 103“, in Berlin 5*° früh (von Kohlfurt nur 1. und 2. Kl., 
Schnellzug); ne irſchberg 15 6°°, in Berlin 7 Abds. (in 
allen 4 a: ach Breslau gelangt man direct mit folgenden 
2 Zügen: 1) aus ae er II, in Breslau 3“ Nam. ; 
2) aus Hirſchberg 4** Art Nee 9° Abds. 

nfunft: 
Von Kohlfurt 6° früh, 1“ Nachm., 4 Nachm., 10“ Abends. 

Altwaſſer 1055 früh, 5— Nachm., 10°° Abends. 

0 Abgehende Paß 3 

Botenpoſt nach Maiwaldau 7° früh, 3˙ Nachm. Güterpoſt 

nach Schmiedeberg 7“ früh, 615 Abends. Perſonenpoſt nach 

4 n 8 fr. Omnibus nach Schmiedeberg 11“ Vorm. Boten⸗ 
' oft nach Lähn 11°° Vorm. Perſonenpoſt nach Schönau hi 

Arab. Omnibus nach Warmbrunn 10° fr., 2 Nachm., 6 Abds. 
Aukommende Poſten: 

Bon Maiwaldau 12% Mittags, 75 Abds. Güterpoſt von 
Schmiedeberg 8. Abds. Perſonenpoſt von Lähn 8° Abos, 
Omnibus von Schmiedeberg 9“ früh, 1° Nachm. Botenpoſt 

von Lähn 9° 19 Perſonenpoſt von Schönau 8" Nachmitt. 

Omnibus von Warmbrunn 10 früh, 4 Nachm. 


Breslauer Börſe vom 23 März 1869. 
Dukaten 96 B. Louisd or 113 B. Oeſterreich. Währung 
81%, bz. B. Ruſſiſche Bankbillets 80 ¾ 7 bz. Preuß. Anl. 
9 reußiſche Staats⸗Anleihe 6850 94 B 


Poſener 


N 88% bi. ( Bu) 0. DD Sie 
fandbriefe Litt. A. (4) 89½ bz. chle 
Siehe Pfandbriefe litt C. 10 =. 
4 ½ > 

Oberſchl. Prior. ei 085 ½ B. 
4) 111 Mederſchl⸗Märk. (4) en * 

5 2 1) —- € A. . 
8%) 177 B. berſchleſ Litt u (3) —. b 

bz. Poln. 

G 57 J bi. 


f Dieſe Zeitſchrift erſcheint Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Das Abonnement beträgt pro Quant 


bezogen werden kann. 0 
Einlieferungszeit der Inſertionen: Montag, Mitt wo 


129,041, 182,977. 192.030. — Am 19. März Vormittag, 


Redacteur: Reinhold Krahn in Hirſchberg. Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. (Reinhold Krahn.) N 8 


Lotterie. ) 
— Die Ziehung der Kölner Flora⸗Lotterie hat 17 5 g 
des durch das Einzählen der Looſe entſtandenen Zeitverlu fi 
bis zum 18 März vertagt werden müſſen. Das Ergeb! 
der an dieſem Tage begonnenen Ziehung war folgendes: 
hlt. auf No. 50,332. (Das Loos wird von zmei Elbe 
feldern gefpielt.) 1000 Thlr. auf No. 93,871. 500 Thlr. 1 
die Nummern: 40,527. 68,022. 100 Thle. auf die Rummeg 
ER 60,670. 78,937. 85,731. 96,059. 109,120. 150,696, 
„774. - 
Bei der am 18. März Nachmittags fortgeſetzten Ziehen 
fielen 25,000 Thlr. auf No. 105,218 bei Agent Maren 1 
in Siegen. 1000 Tblr auf No. 19,870. 163,576. 1700 
500 Thlr. auf No. 8906. 72,886. 107,703. 190,714, 005 


53,074. 65,027. 73,323. 81,217. 99.859. 103,379. al 


2000 Thlr. auf No. 103,237. 1000 Thlr. auf No. 1305 
l. 
98,953. 99,380. 117,256. 124,869. 166,655. 191,559. 7, | 
i 
Der Gewiln 
von 5000 Thlr. iſt nicht auf No. 50,33% 75 
8800 ge, cht auf No. 50,332, ſondern auf 10 
emand in Cöln den Scherz gemacht, zwei Elberfeldern 
ſeiſtes Xelegranım zu ſchicken a 1 eine ur Freude 
zu bereiten. 9 
Getreide Markt Preiſe. 
Bolkenhain, den 22. März 1869. 
Der ful e en Roggen | Gerfte Hafer 
Scheffel. Icti. far. pf. il. far. pf rtl. sagen | Bere a 


Fu) 


e 
Niedriger 2 9 2 4 1 TIL 


8 Breslau, den 23. März 1869. 
Kartoffel⸗Spiritus p 100 Qurt bei 80% Tralles Ioco 14%, b, 
Kleei aat, rothe feſt, ordinaire 8 ½—9½ rtl, mittle 10% 
11½ rtl, feine 12—13 rtl., hochfeine 13¾—14½ rtl. pr. Ei 
weiße wenig veränd., ord. 10—13 vtl., mittle 14—15½ 
feine 17—18 rtl., hochfeine 19—20 rtl. pr. Ctr. — 
Raps, pr. 150 Pfd. Br., fein 210, mittel 198, ord. 183 10% 
2 F 


= 


